Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage tägli 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ 


Dienſtag den 23. Dezember 1856. 


Amtliches. 
Berlin, 21. Dezbr. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ges 


8 Domdechanten Boekamp zu Paderborn den Rothen Abler⸗ 
Auen 1 8 5 Klaſſe mit Eichenlaub, dem Doktor der Theologie von Barth 


zu Calw in Württemberg, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, und dem 


erkt im 6. Jufanterie⸗Regiment die Rettungsmedaille am Bande; 
fo dec Henle unn Direktor des hieſigen K. Eiſengießereiamts, 
Julius 9 ein rich Schmidt den Charakter als Bergrath zu verleihen; 
auch dem Ober⸗Stabs⸗ und Regimentsarzt Dr. Boeger beim 5. Ulanen⸗ 
Regiment die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs von Hannover 
Majeftät ihm verliehenen Ritterkreuzes des Guelphen-Ordens; ſo wie dem 
Hauptmann Preuß I. im 15. Infanterie⸗Regiment, zur Anlegung der bon 
des Fürſten zur Lippe Durchlaucht ihm verliehenen Militär⸗Verdienſt⸗Medaille 


ilen. 
zu baden Geheime Finanzrath Günther iſt in feiner Eigenſchaft als Mit⸗ 
glied der Hauptverwaltung der Staalsſchulden in der öffentlichen Sitzung des 
K. Obertribunals am 8. d. M. nach Maaßgabe des §. 9 des Geſetzes vom 
24. Februar 1850 vereidigt worden. 


r 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 


Frankfurt a. M., Sonnabend, 20. Dezember 
Abends. Das heutige „Frankfurter Journal“ enthält 
eine Depeſche aus Bern vom heutigen Tage, meldend, 
daß der Bundesrath die ſchleunige Einberufung der Stabs⸗ 
Offiziere angeordnet habe, und daß die Mittheilung von 
dem Geſchehenen und die Bezeichnung der Korpskomman⸗ 
danten an die Kantone abgegangen ſei. Die Depeſche 
meldet weiter, daß fernere direkte Unterhandlungen von 
ee worden ſeien, und daß ſich im Schwei⸗ 

holke eine entſchloſſene Haltung zeige. 
In einer zweiten Depeſche aus Bern vom heutigen 

Tage heißt es, der Bundesrath habe 20,000 Mann auf⸗ 
geboten, wovon 10,000 Mann unter Bourgeois Ba⸗ 
ſel, 10,000 Mann unter Ziegler Schaffhauſen beſetzen 
ſollen. Der ganze Auszug und die Reſerven werden aufs 
Piquet geſtellt. Dem Berner Großrath ſei einſtimmig 
unbeſchränkter Militärkredit votirt worden. 

(Eingeg. 21. Dezember, 11 Uhr Vormittags.) 


Deutſchland. 


Preußen. ( Berlin, 21. Dezbr. [Vom Hofe; Tedeum; 
Staatsſekretär Bode; Poſtverkehr; v. Puttkammer⸗Kle⸗ 
ſezynskizꝛc.] Se. Maj. der König empfing am Freitag Mittag in einer 
längeren Audienz und in Anweſenheit des Miniſterpräſidenten den bis⸗ 
herigen ſpaniſchen Geſandten Don Pascual de Oliver und deſſen Nach⸗ 
folger Marquis de la Ribera, der, ſo viel mir bekannt, ſchon vorher 
Spanien am hieſigen Hofe vertrat. Die Spanier ſowohl, wie Herr 
v. Manteuffel hatten die Ehre, zur k. Tafel gezogen zu werden. Geſtern 
nahm Se. Maj. der König wiederum im Schloſſe die gewöhnlichen Vor⸗ 
träge entgegen, und ſpäter fuhren Ihre Majeſtäten durch die Straßen der 
Stadt und beſuchten verſchiedene Ausſtellungen und Waarenlager. Eine 
ganz beſondere Freude macht es hier, daß die Allerhöchſten und Höchſten 
Herrſchaften in dieſem Jahre ſchon wiederholt das Bronzewaarenlager 
von Schwedt & Markſtein beſucht haben, das ſich durch feine glänzende 
Ausſtellung ganz beſonders auszeichnet. Die meiſten Waaren ſind eignes 
Fabrikat des Schwedt, der ſich jederzeit als tüchtiger Patriot bewährt hat 
und in allen Kreiſen, beſonders in den diplomatiſchen, als ſolcher bekannt 
iſt, weshalb er von dieſer Seite her gerade viel Aufträge erhält. — Heute 
hörten Ihre Majeſtäten und die Mitglieder des Königshauſes in der 
Schloßkapelle die Predigt; in der St. Hedwigskirche aber waren alle 
die erſten Würdenträger, die Diplomaten ꝛc. zur Feier des dort veran⸗ 
ſtalteten Tedeums in Folge der an ſie ergangenen Einladung erſchienen. 
Die hochgeſtellten Perſonen waren alle en grande tenue, und glänzende 
Karroſſen führten fie der Kirche zu. Die kirchliche Feier, die ſehr zahl⸗ 
reich beſucht war, hatte um 121 Uhr ihr Ende erreicht. — Am 27. De⸗ 
zember wird bei Ihren Majeſtäten große Tafel fein. — Der Prinz Friedrich 
Wilhelm hat, wie wir erfahren, Paris am geſtrigen Tage mit ſeinem Ge⸗ 
folge verlaſſen und ſich zunächſt nach Karlsruhe begeben, wo er heute 
eintreffen und zwei Tage lang zum Beſuche verweilen und alsdann nach 
Koblenz gehen wird. Der General v. Schreckenſtein ſetzt dagegen ſeine 
Reiſe direkt fort und ſoll ſpäteſtens morgen hier eintreffen. — Unter den 
hohen Gäſten, die zur Feier des Dienſtjubiläums des Prinzen von Preu⸗ 
ßen nach dem Weihnachtsfeſte an den Hof kommen, befinden ſich auch 
die Weimaranen Herrſchaften, und außerdem wird auch eine Militärdepu⸗ 
tation aus Rußland erwartet. — Als event. Nachfolger des verſtorbenen 
Obertribunals⸗Vicepräſidenten Kuhlmeyer wird bereits in den betreffen⸗ 
den Kreiſen der Staatsſekretär und Abgeordnete Bode genannt. Hier 
wünſcht man dieſem um die agrariſche Geſetzgebung hochverdienten 
Manne von ganzem Herzen dieſe Stellung. — Die Poſtpaketverſendung, 
die um die Weihnachtszeit immer ſehr bedeutend, iſt in dieſem Jahre ſehr 
ſtark. Die Poſtbehörde hat deshalb eine Menge Militär von den hieſigen 
Regimentern zur Hülfsleiſtung engagirt. In der Packkammer im Haupt⸗ 
poſtgebäude find allein 80 Perſonen beſchäftigt, und außerdem haben 

die Poſtſpeditionsämter je 30 Gehülfen angenommen. Zum Gepäck⸗ 
transport find außer den Eiſenbahnpoſtwagen ſchon zwei Beiwagen 


1 


eßfgederlich. — Der Gutsbeſitzer v. Pullkammer⸗Kleſczynski, der unter 

a klage ſtand, im November 1853 mehrere, von der polniſchen 
Propaganda in Umlauf geſetzte Geldſcheine, ſogenannte Mazzini⸗ 
Aktien, und Proklamationen, welche die Wiederherſtellung des alten 
Polenreiches ꝛc. bezweckten, beſeſſen und verbreitet zu haben, iſt vom 
Staals⸗Gerichtshofe auf Grund des $. 66 des Strafgeſetzbuches zu drei 
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. Vorſitzender war der Vicepräft- 
dent Büchtemann; Staatsanwalt, Aſſeſſor Adler, und Vertheidiger, Rechts⸗ 
anwalt Brachvogel. Nach dem neueſten Juſtiz⸗Miniſterialblatt müſſen 
alle Erkenntniſſe der Untergerichte, welche gegen Perſonen adeligen Stan⸗ 
des ergehen und auf Zuchthausſtrafe lauten, laut Allerhöchſter Kabinels- 


ordre dem Könige vorgelegt werden, damit wegen etwaiger Begnadigung 


das Nöthige veranlaßt werden kann. In Betreff der Verurtheilung des 
von Puttkammer muß nun abgewartet werden, ob ein Gnadenakt ein⸗ 
treten werde. — In der Domkirche wird am Mittwoch eine liturgiſche 
Andacht abgehalten und auch in den übrigen Kirchen findet Gottes dienſt 
ſtatt. Zur Andacht im Dome werden Ihre Majeſtäten erwartet. 

— [Die Neuenburger Frage.] Es wird von der „Pr. Corr.“ 
beſtätigt, daß die diplomatiſche Verbindung zwiſchen Preußen und der 
Schweiz abgebrochen iſt. Der königl. Geſandle bei der Eidgenoſſenſchaft, 
Herr v. Sydow, iſt, wie das erwähnte Blatt erfährt, beauftragt wor⸗ 
den, die Bundesregierung zu Bern zu benachrichtigen, daß er, in Folge 
Allerhöchſten Befehls, die amtlichen Beziehungen zu den Behörden der 
Schweiz einzuſtellen habe und daß mithin auch die Funktionen der königl. 
Kanzlei zu Bern aufhören werden. Der kaiſerl. franzöſiſche Geſandte zu 
Bern wird, auf diesſeitiges Erſuchen, den Schutz der preußiſchen Unter⸗ 
thanen in der Schweiz und die Bewahrung des königl. Geſandtſchafts⸗ 
archivs übernehmen. 

— [Der königl. Schooner „Frauenlob“! der mit derfkoͤnigl. 
Fregatte „Thetis“ in den Hafen von Portsmouth eingelaufen iſt, hat 
den Befehl erhalten, nach der Oſtſee zurückzukehren. Beide Schiffe wa⸗ 
ren bekanntlich nach den La Plataſtaaten entſendet, um die dorligen 
deutſchen Anſiedelungen zu beſuchen und in handelspolitiſcher Beziehung 
ſich mit denſelben in Rapport zu ſetzen. 


T Glogau, 20. Dezbr. [Gasanſtalt; Kommunales; Muſikz 
Diverſes.] Nachdem wir Monate lang die Vortheile der Gasbeleuchtung 


entbehrt hatten, iſt dieſelbe am 2. d. wieder in angemeſſen vervollkommneter 
Weiſe ins Leben getreten. Die Anſtalt bietet jetzt Jedem, welcher ſie mit 
gewerblichem und wiſſenſchaftlichen Intereſſe muftert, ein Bild hoher Voll: 
kommenheit dar, und auch die Beleuchtung ſelbſt iſt trefflich. Nächſtens wird 
auch die durch die Oder abgeſonderte Domborftadt ganz und gar durch Gas 
beleuchtet werden; es war zwar dieſerhalb bereits früher eine proviſoriſche 
Einrichtung getroffen worden welche ſich jedoch unbrauchbar zeigte, indem 
ſtets, wenn Schiffe durchpaſſirten, die über den Brückenaufzug führende 
Röhre abgeſchraubt werden mußte. Jetzt iſt dieſem Uebelſtande, welcher 
Zeit⸗ und Gasverluſte mit ſich führte, dadurch abgeholfen worden, daß man 
eine eiſerne Röhre in den Odergrund unter den Aufzug verſenkt, und ſo eine 
ununterbrochene Verbindung der Gasleitung hergeſtellt hat. Die Stadt ſelbſt 
iſt ſowohl durch die ſchoͤne Beleuchtung als auch durch zwei rieſige gußeiſerne 
Kandelaber von je drei Flammen, welche vor der Rathhaustreppe aufgerich⸗ 
tet find, weſentlich geziert worden. — Die Stadtberordnetenneuwahlen, welche 
einige Wochen lang die Gemüther in Aufregung ſetzten, find, wie es ſcheint, 
zur allgemeinen Zufriedenheit abgeſchloſſen. Der frühere Vorſteher, Juſtiz⸗ 
rath Wunſch, welcher ſich unter den ſtatutenmäßig Ausſcheidenden befand, 
iſt wiedergewäblt. Zu der öffentlich ausgeſchriebenen Stadtbaurathsſtelle 
haben ſich nicht nur bereits acht Bewerber, ſondern ſogar der frühere Stadt⸗ 
bauratb Schmidt, durch deſſen Kündigung die Ausſchreibung veranlaßt wor⸗ 
den war, wieder gemeldet. — Durch die fortwährend geſteigerten Bedürf⸗ 
niſſe der Armenverwaltung iſt in dem Etat für 1857 ein Defizit von 1110 Thlrn. 
entſtanden, welches die Kommune durch Abſetzen von einzelnen Poſten der 
Einnahme balanciren muß. Man kann hiebei nicht verkennen, daß in unſe⸗ 
rer Stadt für das Armenweſen ſowohl Seitens der flädtifchen Verwaltung, 
als auch Seitens der Privaten viel gewirkt wird. Auch das diesjährige 
Weihnachtsfeſt wird durch zahlreiche Beſcheerungen und Vertheilungen dieſe 
Wahrnehmung beſtätigen und iſt im Allgemeinen die Klage über Noth und 
Entbehrung in den armen Klaſſen eine nur geringe. — Die Singakademie 
führte unlängſt die „Jahreszeiten“ von Hayd'n auf. Das frühere Projekt 
des Dirigenten, wegen des profanen Textes die beiden letzten Theile dieſes 
herrlichen Tonwerkes zu ſtreichen, iſt glücklicherweiſe durch den energiſchen 
Widerſtand der Mehrzahl der Mitwirkenden gebrochen worden, und kam fo. 
mit das Ganze unter ſehr lebhafter Betheiligung des Publikums zur Auf. 
führung. Chöre und Soli waren genügend geübt, die Inſtrumentalmuſik 
zwar äußerſt ſchwach und auch nicht umſichtig genug dirigirt, dennoch aber 
wirkten die alten begeiſterten Harmonien und man verließ den Saal im Gan⸗ 
zen befriedigt. — Ueber eine andere Muſikaufführung des Geſangvereins 
„Orpheus“ (R. Schumann's „Paradies und Peri“) berichte ich nächſtens Aus⸗ 
führliches. — Zum Schluß noch die Nachricht, daß der biefige Staatsan⸗ 
walt v. Nickiſch⸗Roſenegk zum Kreisgerichtsdirektor in Sprottau ernannt wor⸗ 
den iſt. Ueber die Beſetzung der Staats anwaltsſtelle verlautet noch nichts. 


T Thorn, 20. Dezbr. [Zur Verbindungsbahn Bromberg⸗ 
Thorn; Kommunikationsmittelz; Selbſtmorde; Raubmord in 
Polen.] Die Ausführung der Verbindungsbahn Bromberg ⸗Thorn iſt die 
Frage, welche bier alle Welt, unmittelbar das verkehrtreibende Publikum, 
mittelbar die Behörden beſchäfligt, weil fie für die hieſige Gegend, bezüglich 
ihrer materiellen, wie ihrer Kulturverhältniſſe eine Lebensfrage iſt. Seitens 
des Landrathsamtes iſt den Kreisſtänden bereits offlziell angezeigt worden, 
daß dieſelben im Anfange des k. Monats werden Betreffs Uebernahme der 
Entſchaͤdigung für den Grund und Boden zur Eiſenbahn innerhalb des Kreiſes 
zu berathen, reſp. zu beſchließen haben. Die Leiſtung, die hiedurch dem Kreiſe 
zugemuthet wird, dürfte im Verhältniß zu dem vorausſichtlichen Vortheil der 
Eiſenbahn nicht ſehr bedeutend fein, da der Boden auf dem linken Weichſel⸗ 
Ufer, welcher die projektirte Linie in Anſpruch nehmen wird, keineswegs 
durchweg zu den beſſeren Klaſſen gehört. Zweifelsohne werden auch die 
Kreisſtände im Intereſſe der Eingeſeſſenen des Kreiſes jene Leiſtung über⸗ 
nehmen. Gerüchkweiſe berlautete heute hier, daß mit dem Bau der Verbin 
dungsbahn im nächſten Frühjahr begonnen werden ſoll. — Das Chauſſeenetz, 
welches im hieſigen Kreiſe auf Koſten deſſelben ausgeführt wird, ſchreitet, 
wenn auch langſam, vorwärts. Die Stadt hat aus eigenen Mitteln circa 
fieben Meilen gebaut und eben fo viel läßt der Kreis ausführen, von welchen 
bereits über zwei Meilen volftändig beendet und dem Verkehr übergeben 
find. Die hieſigen materiellen Zustände kennzeichnend durfte die Notiz fein, 
daß zur Zeit der Bau einer Meile Chauflee, hauptſächlich in Folge des ge⸗ 


301. 


rilung. 


ch erſcheinende Blatt beträgt vierteljährli für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 
und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die biergeſpaltene Zeile) find an die Expedition zu richten. 


ſteigerten Tagelohnes, einen Koſtenaufwand von civca 35,000 Thlr. in An⸗ 
ſpruch nimmt, von welcher Summe nach Abzug der Staats⸗ und Probinzial⸗ 
prämien 21,000 Thlr. der Kreis aus eigenen Mitteln zu decken hat. Die 
Meile koſtet jetzt über ein Drittel mehr, als vor einem Jahrzehent. Gleich⸗ 
zeitig ſei auch erwähnt, daß Seitens der Vertreter der Kommune der Bau 
einer Brücke über die Weichſel wieder aufgenommen worden iſt, da ſich die 
fliegende Fähre als ungenügend für den Verkehr erwieſen hat und noch 
weniger den Bebürfniffen deſſelben entſprechen dürfte, wenn die vorberegte 
Verbindungsbahn in Angriff genommen wird. — Der Trajekt auf dem faft 
eisfreien Strome findet natürlich ununterbrochen, jedoch nicht ungehindert, 
| ſtatt, da ſämmtliche Nachtpoſten, welche nach dem jenfeitigen Ufer gehen, 
ſchon um 7 Uhr Abends über den Strom expedirt werden müſſen. — Im 

Laufe dieſer Woche (eine für unſeren Ort höchſt auffallende Thatſache) wur⸗ 
den bei der Polizei vier Selbſtmorde angemeldet, bei zweien konnte glück⸗ 
licherweiſe der beabſichtigte Erfolg noch verhindert werden. Alle vier Per⸗ 
ſonen gehören dem Arbeiterftande an, zwei Dienſtmädchen nämlich (dieſe wur⸗ 
ten gerettet) und zwei Männer, bon welchen einer ſich ertränkte, der andere 
durch Schwefelſäure ſich vergiftete. Auffallend iſt, daß die Motive, welche 
die betreffenden Perſonen zum Selbſtmorde beſtimmten, nicht Nahrungsſorgen, 
ſondern anderer Art waren, wie fe (J. B. bei zweien verletztes Ehrgefuͤhl) 
bei Perſonen aus der Arbeiterklaſſe gewöhnlich nicht angetroffen werden. — 
Neulich theilte ich Ihnen einen Raubmord mit, welcher auf der Poſtſtratze 
von Plock nach Warſchau in der Nacht vom 11.—12. Nov. verübt worden 
iſt, bei welchem der Kondukteur und der Poſtillon auf eine ſcheußliche Weiſe 
ermordet und der Poſt 8143 Rubel in verſchiedenen polniſchen Staatspapieren 
geraubt wurden. Die Thäter find entdeckt und zwei von ihnen dingfeſt ge⸗ 
macht; vier dagegen, drei Männer und eine Frau, ſind entflohen und werden 
auch diesſeits ſteckbrieflich verfolgt. Bei den eingezogenen Raubmördern fand 
man 4164 Rubel, den Reſt haben die Entflohenen. Es freut uns, noch hin⸗ 
zufügen zu können, daß unter den Betheiligten kein diesſeitiger Staatsange⸗ 
höriger ſich befindet, wie früher von den jenfeitigen Behörden vermuthet wurde. 


Oeſtreich. Wien, 19. Dez. [Wie ſich der Wind dreht.] 
Ich mache Sie auf den merkwürdigen Wechſel aufmerkſam, der in der 
Haltung unſerer Preſſe bei Beſprechung der Schweizerfrage hervortritt. 
Als die Septembervorgänge in Neuenburg die Aufmerkſamkeit Europas 
auf die preußiſch⸗ſchweizeriſche Differenz zu lenken begannen, war die hie⸗ 
ſige offiziöfe Preſſe (und welches Journal in Wien iſt nicht offtziös 2) 
preußiſcher als die preußiſche. Man verargte dem Könige von Preußen 
und feiner Regierung nichts fo ſehr, als daß fie nicht ſofort rüſtele und 
der Eidgenoſſenſchaft den Garaus machte. In Berlin blickte man auf die⸗ 
fen überraſchenden Eifer unſerer Zeitungen anfänglich mit einigem Arg⸗ 
wohn. Das Mißtrauen fand bald Worte. Man fagte, Oeſtreich dränge, 
und gewiß nicht in beſter Abſicht. Vielleicht ging man darin zu weit. 
Später ſcheint man in Berlin jedes Bedenken gegen Oeſtreichs Wohlmei⸗ 
nen aufgegeben zu haben, und ich glaube, das war nicht ganz vorfichiig. 
Heute macht man hier Kehrt. Unſere Journale klagen über den kriegeri⸗ 
ſchen Ton der preußiſchen und preußiſch inſpirirten Blätter, und die Stim⸗ 
mung, die ſie früher an Preußen vermißten, ſchelten ſie heute Bramar⸗ 
baſiren. Wahrſcheinlich iſt es freilich, daß mancher Berliner Korreſpondent 
feiner Phantaſie freien Lauf läßt, aber wer jetzt noch Zweifel daran 
äußert, daß die preußiſche Regierung von ernſten Abfichten gegen die 
Schweiz erfült ift, der will nicht ſehen, was offen zu Tage liegt, wie der, 
welcher dieſe Abſichten tadelt, nachdem er ſie vorher ſelbſt hat provoziren 
helfen, gerechte Bedenken gegen die Wahrhaftigkeit ſeiner Geſinnung her⸗ 
vorruft. Täuſchen anders gewiſſe Anzeichen nicht, ſo ſieht man hier ein 
energiſches Vorgehen Preußens gegen die Schweiz recht gern, und man 
wird, ſobald preußiſche Truppen in der Schweiz Fuß gefaßt haben, ſeinen 
Vortheil daraus ziehen. Vergeſſen Sie nicht, daß Oeſtreich mit der 
Schweiz gleichfalls noch manche Rechnung abzumachen hat; dazu wird 
dann der Augenblick gekommen ſein. Der Widerſpruch, den man jetzt 
plötzlich ahnen läßt, nachdem es zu ſpät ſcheint, denſelben zur Geltung 
zu bringen, iſt wohl berechnet, um den Preis dafür beſtimmen zu können, 
daß man ihn aufgebe. (BH3.) 


— [Kornhandel; Miſſionspredigten.] Nach übereinſtim⸗ 
menden Berichten von allen größeren Fruchtmärkten der Monarchie, wo 
ungeheure Getreidevorräthe aufgethürmt liegen, herrſcht auf dieſem Han⸗ 
delsgebiete eine ungewöhnliche Stagnation, was aus dem Umſtande eini⸗ 
germaßen erklärlich wird, daß die Produzenten, in Hoffnung beſſerer 
Preiſe, mit ihren Vorräthen einerſeits ſehr zurückhalten, andrerſeits auch 
wenig Engros⸗Käufer auf den verſchiedenen Märkten auftreten, indem ein 
großer Theil hieſiger Handelsleute, die ſich ehedem dieſem Geſchäfte wid⸗ 
meten, ſich von demſelben ab- und ihre Thätigkeit den Börſenſpekulationen 
zugewandt haben. — In der Vorſtadt Lichtenthal finden gegenwärtig 
Miffionspredigten ſtatt, welche von Jeſuitenpatres gehalten werden. Um 
allen Störungen und ärgerlichen Auftritten vorzubeugen, werden ſtets an 
den Kirchthüren Sicherheitswachen aufgeſtellt. (K. 3.) 


Württemberg. Stuttgart, 20. Dezbr. [Die Kirchen- 
zucht.] Seit den Vorgängen in Bayern fallen auch bei uns die von der 
Oberkirchenbehörde eingeforderten Vota der Diözeſanſynoden mehr gegen 
Einführung der Kirchenzucht aus, und auch die Regierung fängt an, be⸗ 
denklicher zu werden. Ein eklatanter Belag hiefür iſt, daß ein offtzielles 
kirchliches Organ dieſer Tage einem ſolchen Bedenken einen vollſtändigen 
Aus druck gegeben. Daſſelbe lautet: Die Einführung eines kirchlichen 
Strafkoder würde in unſerer jetzigen fichtbaren Kirche Nichts wahrhaft 
beſſern. Die Kirchenbehörde und die Geiſtlichkeit würde ſich lächerlich 
und verhaßt machen, und beſonders letztere den böſen Schein auf ſich la⸗ 
den, als wollte ſie ſich für ihre materiellen Verluſte dadurch einigermaßen 
entſchädigen, daß fie ſich ein bischen mehr geiſtliche Strafgewalt beilegt. 


Baden. Mannheim, 20. Dezbr. [Tabakskonjunktur.] 
Seit einigen Tagen find ſowohl Tabaksmakler als Käufer in großer Be⸗ 
wegung. Die Preiſe find um ſtark den vierten Theil geſtiegen, und ein 
Käufer überbietet den anderen. In Seckenheim find dieſes Jahr beiläufig 


12,000 Gtr. Tabak gewachſen, und geſtern und vorgeſtern wurden bereits 
7000 Gtr., und zwar noch unter dem Dach, davon verkauft um den 


enormen Preis von 26—30 Fl.; und es dürften die übrigen 5000 Ctr., 
wenn die Verkäufer Luſt hätten, jetzt ebenfalls in anderer Hand fein. (K. Z.) 


in Freiburg, 20. Dezember. [Kirchenfragez Schwurge⸗ 
richt; Beſchlagnahme.] Wie man vernimmt, wird ſo ziemlich mit 
der Neige des Jahres auch der Kirchenſtreit zu Ende gehen. Doch, wie 
es ſcheint, nicht zum Vortheile und zur fonderlichen Befriedigung der ul⸗ 
tramontanen Partei. Denn es ſollen der Regierung Konzeſſionen gemacht 
werden, auf welche jene Partei nicht gefaßt geweſen. Wozu dann den großen 
Aufwand, wozu die allzu große Anſtrengung? In Rom handell man 
weiſer als in der Hauptſtadt der oberrheiniſchen Kirchenprovinz! Aber 
Ruhe bekommen wir dadurch wohl kaum, So lange Jeſulen in Deutſch 
land vorhanden, fo lange wird der Kirchenſtrefk nicht aufhören, und es 
iſt an kein Nachgeben zu denken, ſollte es ſelbſt der Papſt gebieten. — 
Bei unſeren jetzigen Schwurgerichtsverhandlungen wurde am 17. d. M. 
eine 13jährige Brandſtifterin zu fünfjähriger Arbeitshausſtrafe verurtheilt. 
Es war dieſer Prozeß beſonders in pſychologiſcher Hinſicht wichtig, weil 
er wieder auf das Evidenteſte (2) die Haltloſigkeit der Annahme vieler Ge⸗ 
richtsärzte eines „Brandſtiftungstriebes“ dargethan hat. Dieſer Brand⸗ 
ſtiftungstrieb war in unſerem Falle nichts anderes als Trägheit und 
Rachſuͤcht, zu der beſonders in der Erziehung ſehr vernachläſſigle Kinder 
ſehr geneigtſind. (Eben in dieſem Falle würde auch kein verſtändiger Gerichis⸗ 
arzt dieſen „Brandſtiftungstrieb“ angenommen haben, der übrigens wie 
ſo manche andere Abnormität in der Entwickelungsperiode bisweilen evi⸗ 
dent nachweisbar vorkommt. D. R.) In der heutigen Sitzung wird ein 
Kindermord verhandelt, der, wie ich Ihnen bereits angegeben habe, mit 
einer Reihe von Verbrechen zuſammenhängt, die abermals beweiſen, 
wohin ein unregelmäßiges Leben endlich führt, nämlich zum Schaffot, 
wohin die Angeklagte wahrſcheinlich kommen wird. — Seit vielen Jah⸗ 
ren hat ſich ein Kalender unter dem Titel: „Für Zeit und Ewigkeit,“ 
zuerſt von Alban Stölz, dann von Zugſchwert, in der neueſten Zeit aber 
von einem ehemaligen Revolutionär redigirt, durch ſeine Derbheiten aus⸗ 
gezeichnet. Der Jahrgang für das kommende Jahr enthält wieder ſolche 
Anzüglichkeiten, beſonders gegen die Offiziere, auch ſollen die Liebes ver⸗ 
hällniſſe eines oder einiger Unterofftziere des hier garniſonirenden Jäger⸗ 
bataillons mit zu grellen Farben aufgetragen, ſogar die Namen angege⸗ 
ben fein. Darob aufgebracht, hat ſich das Jägerbataillon an das Stadt⸗ 
amt gewandt und dieſes die Beſchlagnahme des beſagten Kalenders an⸗ 
geordnet. (Jedenfalls mit vollſtem Recht. D. R.) Arten 
Heſſen. Kaſſel, 17. Dezbr. [Kammerverhandlungen.] 
Die Zweite Kammer erledigte in ihrer geſtrigen, letzten Sitzung für dieſes 
Jahr noch einige Geſetzentwürfe, namentlich den unlängſt in der erſten 
Kammer berathenen über Eigenthumsabtretung zur Ablegung und Er⸗ 
weiterung von Friedhöfen. Von dem Präſidium erfolgte hierauf die 
Beurlaubung der Kammermitglieder auf unbeſtimmte Zeit, mit Aus nahme 
des Bureau's und der Ausſchüſſe für Verfaſſungs⸗ und Finanzangelegen⸗ 
heilen. In heutiger Sitzung der Erſten Kammer wurde die Berathung 
des Verfaſſungsberichts zu Ende gebracht, auch die zurückgeſetzten $$. AG, 
47, 48, 49 und 61 erledigt. In der auf morgen anberaumten weiteren 
Sitzung wird dem Vernehmen nach eine Beurlaubung eintreten. nos 
Darmſtadt, 18. Dezbr. [Eröffnung des Landtags.] Die 
Mitglieder der Ständeverſammlung ſind am heutigen Zuſammenberufungs⸗ 
tage meiſtens hier eingetroffen. Morgen halten die Kammern ihre erſte 
vorbereitende Sitzung, die zweite Kammer zur proviſoriſchen Wahllegi⸗ 
timation und Wahl der Kandidaten zur Präſidentſchaft. In der erſten 
Kammer ernennt der Großherzog den Präſidenten direkt, in der zweiten 
Kammer aus ſechs ihm vorgeſchlagenen Kandidaten. Am 22. d. findet 
die feierliche Eröffnung des Landtags durch den Großherzog ſtalt. (Fr. So) 


Mecklenburg. Malchin, 18. Dezbör. [Regierungsre⸗ 
ſkripte über die Lehnsfrage.] In der heutigen Sitzung des Land⸗ 
tags wurden die Antworten beider Regierungen, von Schwerin und 
Strelitz, über die Lehnsfrage vorgeleſen. Das Schwerin ſche Reſkeipt 

lautet wie folgt: „Friedrich Franz ꝛc. Nachdem Wir Euren Bericht vom 
15. d. Mis., betreffend die Erklärung Unſerer getreuen Stände über das 
dritte Kapitel Unſerer Landtagspropoſitionen wegen des Entwurfs einer 
Verordnung zur Deklaration verſchiedener Gegenſtände des Lehnrechts in 
Erwägung gezogen, vermögen Wit zwar dieſe Erklärung weder in for⸗ 
meller, noch in materieller Beziehung zu billigen, ermächtigen Euch je⸗ 
doch, in Beihalt der vorgerückten Zeit der diesjährigen Landkagsverhand⸗ 
lungen, dieſelbe mit der Eröffnung entgegenzunehmen, daß Wir uns 
Alles Weitere wegen dieſes Gegenſtandes vorbehalten. Gegeben durch 
Unſer Staatsminifterium, Schwerin, 17. Dezember 1856. Friedrich 
Franz.“ In ähnlichem Sinn iſt das Reſkript der Mecklenburg ⸗Strelitz'⸗ 
ſchen Regierung abgefaßt. 


Sächſ. Herzogth. Weimar, 19. Dezbr. [Schluß der 
Zollkonferenz.] Mit der vorgeſtrigen Abendſitzung wurde die ſeit dem 
15. Juli bis zum 12. Oktober in Eiſenach und von dieſer Zeit bis jetzt 
in Weimar gehaltene Zollkonferenz von dem Vorſitzenden derſelben, dem 
Geheimen Staatsraih Thon, geſchloſſen und die Abgeordneten find zum 
Theil ſchon geſtern in ihre Heimaſh zurückgekehrt. In dem nächſten Jahre 
wird wahrſcheinlich eine nur kurz dauernde Verſammlung von Abgeord⸗ 
neten der Zollvereinsſtaalen in Berlin ftattfinden. Für die nächſte länger 
währende Konferenz iſt als Verſammlungsort Hannover feſtgeſtellt. Die 
Abgeordneken haben namenllich in der letzten Zeit, um noch vor den 
Feierlagen den Abſchluß der Verhandlungen herbeizuführen, eine höchſt 
anſtrengende Thätigkeit entwickeln müſſen. Dies war aber um ſo eher 
möglich, als die Abgeordneten Männer waren, denen allen eine hohe 
Geſchäftsgewandtheit eigen war. (N. P. Z.) 5 

Weimar, 20. Dezbr. [Der angebliche Hungertyphus.] 
Ueber das in Gerthauſen ausgebrochene inphöfe, Nervenfieber (nicht Hun⸗ 
gertyphus) theilt die „Weim. Z.“ aus einem Schreiben des Geiſtlichen 
der Gemeinde vom 8. Dezbr. Folgendes mit: „Gottlob! die trübe Er⸗ 
wartung von einem allgemeinen Umſichgreifen der Seuche, welche aller⸗ 
dings auf mir und auf den Gerthäuſern laſtete, iſt bisher nicht in Erfül⸗ 
lung gegangen. Seit Abgang meines letzten Briefes bis heute iſt in 
Gerthauſen kein Kranker weiter geſtorben, mehrere ſind geneſen, acht 
Perſonen liegen noch, und zwar zum Theil gefährlich.“ Die Krankheit 
war ſomit ſchon vor 8 Tagen im Abnehmen, und für die Kranken und 
Rekonvaleszenten war nicht nur durch großh. Bezirksdirektion, ſondern 
auch direkt von hier aus auf Befehl und perſönliche Anordnung des 
Großherzogs, ſowie durch andere milde Gaben für wollene Decken, Klei⸗ 
dungsſtücke, Betten und Lebensmittel ausreichend geſorgt worden. 


Schleswig. Tondern, 16. Dezbr. [Däniſche Bibel⸗ 
geſellſchaft.] Nachdem Biſchof Boeſen kürzlich eine Geſellſchaft zur 
Verbreitung däniſcher Bibeln im Herzogthum Schleswig zu Flensburg 
geftiftet hat, iſt auf Anregung des Probſtes Tidemann eine eben ſolche 
Geſellſchaft zu Tondern für die Probſtei Tondern zuſammengetreten. 
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u verkennen, was die 
' Neuenburg eine Nevolu⸗ 
tion ſtattgefünden und die Bande zerriſſen, die den Kanton an den König 
von Preußen knüpften. Dieſer Souverän hat beſtändig gegen die neue Ord⸗ 
nung der Dinge proteſtirt, indem er ſich ausdrücklich feine Rechte vorbehielt, 


und er hat nicht aufgehört, zu Gunſten eines Fheiles der Bevölkerung zu 


reklamiren, der ſich über Unterdrückung durch bie Sieger beklagte. Im Mo⸗ 
nat September dieſes Jahre 5 die beſiegte Partei, ihre Revanche zu 
nehmen, indem ſie den Namen des Königs anrief. Dieſer Verſuch ſcheiterte, 
der Kanton wurde bon den Bundestruppen beſetzt, und die mit den Waffen 
in der Hand ergriffenen Neuenburger wurden vor die ſchweizeriſchen Gerichte 
geſtellt. Dieſes Ereigniß mußte natürlich einen Konflikt zwiſchen der Eidge⸗ 
noſſenſchaft und Preußen herbeiführen; denn erſtere, indem fie Truppen mar⸗ 
ſchiren ließ, um die Ordnung im Kanton Neuenburg herzuſtellen, behauptete, 
05 n zu erfüllen; Preußen ſeinerſeits fand ſeine Ehre 
abei bet 


für das Necht und für die Geſetzlichkeit ſchlugen. Durch die Thakſache der 
geographiſchen Lage Frankreichs mußte die Haltung feiner Regierung n 
wendig einen herborragenden Einfluß auf die Löfung des Zerwürfniſſes Kaden. 
Auch lag es im Intereſſe beider Theile, nichts zu verſäumen, um ſich ihre 
Beihülfe zu ſichern, Der König von Preußen wandte ſich an den Kaiſer: ins 
dem er ihm in lebhaft empfundenen Ausdrücken das ganze Intereſſe aus⸗ 
ſprach, das er an den für ſeine Sache kompromittirten Männern nahm. Er 
bat den Kaiſer, ihre Freilaſſung zu veflamicen, indem er ihm zu gleicher Zeit 
feine berſöhnlichen Geſinnungen kund machte. Die franzöſiſche Regierung, in 


der Hoffnung, einem Konflikte zwiſchen zwei Mächten vorbeugen zu können, 


mit denen freundliche Beziehungen ſie verknüpfen, beeilte ſich, dem Wunſche 
des Königs Friedrich Wilhelm zu willfahren, und verlangte, im Bewußſein 
ihrer wohlwollenden Abſichten gegen die Schweiz, jo wie der verföhnlichen 
Geſinnungen Preußens, die Freilaſſung der Neuenburger Gefangenen. Sie 
ſtellte dem Bundesrathe vor, daß die Ehre der Eidgenoſſenſchaft keineswegs 


kompromittirt ſei: denn nicht den Reklamationen Preußen, ſondern nur den 


Bitten Frankreichs würde dieſelbe die Freigebung der Gefangenen bewilligen. 
Andererſeits verhehlte die Regierung des Kaiſers nicht die glücklichen Ergeb⸗ 
niſſe, welche dieſe Bewilligung haben könnte, weil fie für Frankreich eine 
Art von Verpflichtung ſein würde, jeden bewaffneten Konflikt zu verhindern 
und ſeine Bemühungen aufzubieten, um vom Könige von Preußen eine defi⸗ 
nitive, den Wünſchen der Schweiz entſprechende Regelung der Frage zu er⸗ 
langen. Leider ſind dieſe ſo weiſen Erwägungen keinesweges gewürdigt wor⸗ 
den, die Rathſchläge Frankreichs find zurückgewieſen worden, und die Bundes⸗ 
regierung hat lieber den in ihrer Umgebung thätigen demagogiſchen Einflüffen 
nachgeben, als wohlwollende Rathſchläge befolgen wollen, welche einzig der 
Wunſch eingegeben hatte, eine Frage gütlich zu löſen, die, ſeit nur zu langer 
Zeit ſchwebend, durch ihre Vexwickelung die Ruhe von Europa ſtören könnte. 
Auf dieſe Weiſe hat Frankreich auf der einen Seite die Mäßigung, den auf⸗ 
richtigen Wunſch, eine ſchwierige Frage zu löſen und eine höfliche Rückſicht⸗ 
nahme auf ſeine politiſche Lage angetroffen; auf der anderen, im Gegentheil, 
eine beklagenswerthe Halsſtarrigkeit, eine überteiebene Empfindlichkeit und 
völlige Gleichgültigkeit gegen ſeine Rethſchläge. Die Schweiz wird ſich daher 
nicht wundern dürfen, wenn ſie im Laufe der Ereigniſſe nicht mehr den 
guten Willen vorfindet, deſſen fie ſich leicht um den Preis eines ganz gerin⸗ 
gen Opfers verſichern konnte. 


Paris, 19. Dezember. [Hofball; Revue; Abreiſe des Prin⸗ 
zen Friedrich Wilhelm; Herr Mirès und die ſpaniſche An⸗ 
leih e.] Der geſtrige Hofball in den Tuilerien war glänzend. Heute hat 
zu Ehren des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen eine Revue in Ver⸗ 
ſailles ſtattgefunden. Es wird verſichert, der Prinz Friedrich Wilhelm werde 
am Sonntage Mittags von Paris abreiſen. — Nach einer hier eingetroffenen 


telegraphiſchen Depeſche aus Madrid, iſt Herrn Mires die Anleihe zum Kurſe 


von 421 zugeſchlagen worden. (ſ. unt.) } 

— Die Unterpräfekten; ein Schreiben des Königs bon 
Preußen.] Der „Moniteur“ publizirt die Dekrete bezüglich der Verände⸗ 
rungen in der Beſetzung der Unterpräfekturen. Dieſe Veränderung trifft 51 
Unterpräfekten, von denen ſechs nicht wieder angeſtellt ſind. — Der preu⸗ 
ßiſche Geſandte, Graf v. Hatzfeldt, hat dem Kaiſer einen Brief ſeines Sou⸗ 
beräns überreicht, in welchem derſelbe dem Kaiſer für die Ueberſendung des 
Großcordons der Ehrenlegion ſeinen Dank ausſpricht. 

— Blokade der nicaraguaifhen Häfen; Uebergabe von 


Negimentszeichen.] Unter ſeinen Handelsnachrichten meldet der „Moni⸗ 


teur“, daß der Präſident der Republik Nicaragua durch Dekret vom 4. Auguſt' 
alle Häfen von Central⸗Amerika, mit Ausnahme der beiden nördlich und ſüd⸗ 
lich gelegenen Häfen von San Juan, in Blokadezuſtand erklärt hat. — Bei 
der geſtrigen Muſterung ließ der Kaiſer, bevor die Truppen deſilirten, den 
Oderſten des neuerrichteten 3. Garde⸗Grenadier⸗Negiments zu ſich rufen und 
überreichte ihm vor einer Deputation von Offizieren und Unteroffizieren den 
Negimentsadler. Der Oberſt ſprach einige herzliche Worte und brachte dann 
den Adler ſeinen Grenadieren, die ein allgemeines Kaiſervivat erſchallen ließen. 

— [Beerdigung Salbandy's; Nachrichten vom Senegal. 
Die Beerdigung des Herrn b. Salvandy ging heute zu Graveron bei Ebreux 


vor ſich. Viele angeſehene Perſonen aus Paris haben ſich dahin begeben, 


obgleich die Familie, um den Freunden des Verſtorbenen eine in dieſer Jah⸗ 
reszeit beſchwerliche Reiſe zu erſparen, keine Einladungen erlaſſen halte. — 
Der Gouverneur des Senegal, Faidherbe, traf am 4. Nobbr. wieder in St. 
Louis ein und fuhr ſofort zu einer Inſpektionstour bis Medina ſtromauf⸗ 
wärts. Die Kolonie war in befriedigendem Zuſtande. li 
[Rußland und England in Aſien.] Man findet hier kaum 
noch Jemanden, der daran zweifelte, daß die engliſch⸗perſiſche Verwickelung 
den zweiten und dielleicht wichtigſten Akt der orientaliſchen Frage bildet. 


Wenn man berückſichtigt, welche Hartnäckigkeit England in der Erledigung 


verhältnißmäßig untergeordneter Streitpunkte an der Donau bewieſen hat, 
und mit welcher Entſchiedenheit es hier der ſcheinbaren Mäßigung Rußlands 
gegenübergetreten iſt, ſo kann man nicht zweifelhaft fein, wo der Schlüſſel zu 
dieſem Verhalten zu ſuchen iſt. Was Neiſende und Publiziſten ſeit einem 
halben Jahrhundert vorausgeſagt haben, nämlich den Zuſammenſtoß Rußlands 
und Englands in Aſien, das ſcheint jetzt vor der Thür zu ſtehen. Dieſen 
Geſichtspunkt wird man im Auge behalten müſſen, wenn man die Vorgänge 
in Perſien beurtheilen will, und nicht untergeordnete Zaͤnkereien zwiſchen den 
Agenten der betheiligten Mächte. Wie man aber auch über das Verhalten 
des Herrn Murray in Teheran denken möge, das ſteht feſt, daß die perſiſche 
Regierung ihn unnöthigerweiſe bor den Kopf geſtoßen hat, und daß ſie nur 
in ihrer Schwäche eine Entſchuldigung findet, welche ſie verhindert, ruſſiſchen 
Einflüſterungen ihr Ohr zu verſchließen. Sieht man die diplomatiſche Ge⸗ 


ſchichte Perſiens in den letzten Jahrzehnten genauer an, ſo findet man, das 
jedes Mal, wenn England in Teheran einen Agenten hatte, welcher die Rufs | 
ſen ſcharf überwachte und ihnen dadurch unbequem wurde, die Regierung des 


Schah irgend einen Vorfall bei den Haaren herbeizog, welcher ihr einen Vor⸗ 
wand gab, die Abreiſe dieſes Agenten zu veranlaſſen. Der Refrain war ſtets 
derſelbe: England ſolle nur feinen Vertreter abberüfen und Alles würde dann 
vortrefflich gehen. Bekanntlich beeilt ſich aber England nicht, Agenten, die 
in feinem, Intereſſe gehandelt, zu desabduiren, und der vorliegende Fall iſt 
ein neuer Beleg zu dieſer Politik. Herr Bourrée, der framdſiſche Geſandte, 
hat wohl das Verſehen begangen, mehr auf die Details, als auf den Haupt⸗ 


gethan, ſeinem engliſchen Kollegen Unreſyt geben können. Vielleicht aber hat 
Herr Bourrée hierin feinen Inſtruktionen gemäß gehandel, und das dürfte 
den Ausgangspunkt für die Beurtheilung der Stellung bilden, welche Frank⸗ 
reich demnächſt in jener Angelegenheit einnehmen wird. (N. 3.) 

— [Vertrag mit Siam.] Nach dem „Moniteur de la Flotte“ 
iſt der Vertrag zwiſchen Frankreich und dem Könige von Siam am 15. 
Sept. in der Hauptſtadt Bangkok unterzeichnet worden. Derſelbe befteht 
aus 24 Artikeln und hat Gültigkeit für das eigentliche Königreich Siam 
und für die dazu gehörigen Länder. Man verſichert, daß derſelbe den 
franzöſiſchen Unterthanen große kommerzielle Vortheile gewähre; er ſtellt 


außerdem die Gewiſſensfreiheit unter gewiſſen Bedingungen und genau 


- heiligt, über die Männer nicht richten zu laſſen, welche die Fahne 
des Könige wieder erhoben hatten aud king nüch gie nee 


Es ist gut, wenn Alles, was dem Vaterlande dienen kann, ſich gefa 


„Moniteur de la Flotte“ macht darauf aufmerkſam, wie populär der Name 
Napoleon im fernen Oriente ſei und fügt hinzu, daß Seeleute noch kürz⸗ 
lich die nämliche Bemerkung in Japan gemacht hätten. Dem genannten 
Journal zufolge ift der gegenwärtige Souverän von Siam ein ſehr ein- 
ſichtsvoner Fürſt. Er hat das Joch der Chineſen abgeworfen, die früher 
alle Privilegien und faſt ganz allein das Recht hatten, Handel zu treiben. 
Er ſei in religiöfer Beziehung ſehr tolerant und reglere mit Gerechtigkeit. 


Niederlande. 


Am ſterdam, 18. Dezbr. [Kammerverhandlung en.] Die 
zweite Kammer der Generalſtaaten beſprach geſtern das Budget der Aus⸗ 
gaben, von dem ein großer Theil bewilligt worden iſt. Heute ſollen bie 
Verhandlungen fortgeſetzt werden, und es wird dabei die Verwendung 
der Kolonialeinkünfte zur Sprache kommen. (D. Z.) 

Haag, 16. Dezbr. [Budget; Steuernertrag.] Vor der Ge⸗ 
nehmigung des Budgetkapitels, welches den Miniftern 100,000 Gulden 
für unvorhergeſehene Ausgaben zur Verfügung ſtellt, kam es zu elner 
ziemlich heftigen Diskuſſion, indem Seitens der Oppoſition, gegen die 
bisher immer befolgte Regel, nach welcher die Verantwortung der un⸗ 
vorhergeſehenen Ausgaben erſt bei der Vorlage der allgemeinen Staats 
rechnung geſchah, für dieſes Mal die Verantwortung der im vorigett 
Jahre aus dieſem Kapitel verausgabten Summen ſogleich gefordert 
wurde, was aber der Finanzminiſter beharrlich verweigerte. Heute hat 
die Berathung über das Einnahmebudget begonnen. — Das heute ver⸗ 
offenilichte monatliche Tableau des Ertrages der verſchiedenen Staats⸗ 
ſteuern ergiebt für die elf erſten Monate dieſes ae eine Summe pon 
51,430,152 Fl. 69 C. gegen 50,327,361 Fl. 11 C. während des naͤm⸗ 
lichen Zeitraumes in 1855. 35 


Belgien. 


Brüſſel, 18. Dezbr. [Der literariſch⸗artiſtiſche Zirkel], 
der eine bedeutende Rolle in dem Leben unſerer Hauptſtadt ſpielt, hat 
ſeine jährliche Generalverſammlung gehalten, bei welcher es ziemlich 
ſtürmiſch hergegangen iſt. Der Zirkel leidet an übeln Finanzzuſtänden 
ſein Budget zeigt mehr Ausgaben als Einnahmen, und da eine Anleihe, 
um das Defizit zu decken, nicht zu bewerkſtelligen, fo wurde eine außer⸗ 
ordentliche Steuer von 10 Frs. für jedes Mitglied vorgeſchlagen und‘ 
auch angenommen. Aber indem der Vorſtand zugleich eine permanente 
Vermehrung des jährlichen Beitrags von 40 auf 50 Fr. vorſchlug, ſtieß 
er auf lebhaften Widerſtand und die Propofition wurde verworfen. An⸗ 
geſichts dieſes Votums erklärte jetzt Herr Rogier, daß er ſein Mandat 
als Präfident nicht länger erfüllen könne, und die anderen Milglieder des 
Bureau's folgten ſeinem Beiſpiel. Dieſer Entſchluß machte eine außer⸗ 
ordentliche Senſation, umſomehr, da man in der Verwerfung des Vor⸗ 
ſchlags eine im Voraus abgekartete Sache erblickte, die von einer politi⸗ 
ſchen Feindſeligkeit ausging. Die zur klerikalen Partei gehörenden Mit⸗ 
glieder des Zirkels nämlich haben ſchon lange gegen die Vorleſung von 
Männern wie Jules Simon, Deſchanel, Dupont und andere geeifert, und 
da fie dem jetzigen Vorſtande, mit Herren Rogier an der Spitze die Pros 
tektion jener Herren zuſchreiben, fo kömmt es ihnen auf Beſeitigung des 
liberal geſtnnten Vorſtandes an. Die Politik ſpielt in Belgien in allen 
Verhältniſſen ihre Rolle. Vorläufig erlangte man, daß die Mitglieder 
des Bureau's ihren Entſchluß noch auf acht Tage verſchoben, wo eine 
neue Verſammlung ſtattfinden wird. Wenn dann keine Einigung zu 
Stande kömmt, iſt es mit dem Zirkel vorbei, der wirklich in Brüſſel die 
einzige Geſellſchaft iſt, wo man neben der politiſchen auch literariſche 
Unterhaltung findet, wo man ſich für Kunſt und Wiſſenſchaft intereſſirt, 
und wo die Gebildeten aller Stände einen Vereinigungspunkt finden, deſ⸗ 
ſen Verluſt nicht zu erſetzen wäre. Die Gaſtfreundſchaft, die der Zirkel 
gegen Fremde übt, iſt ein Verdienſt, wodurch ſeine Auflöſung auch aus⸗ 
wärts beklagt werden würde. (V. Z.) Uns! 


S ch wei z. 


Bern, 17. Dezbr. [Stimmung und Gerüchtez der Prozeß 
in, Neuenburg.] Die „Berner Ztg.“ meint, wenn ſich die Nachricht 
von einem Verzicht Preußens auf das Londoner Protokoll beſtätige, ſo 
dürfe die Schweiz dies nicht bedauern. „Gleichwohl“, fährt ſie fort, 
„Ind wir der Anſicht, die Schweiz ſolle wirklich die ſich ſtärker erhebenden 
Drohungen für Ernſt nehmen und ſich auf das Aeußerſte bereit 15 

t. 
macht; gleicht ſich die Sache dann dennoch friedlich aus, und waren die 


Vorbereitungen vergebens, — um ſo beſſer. Hoffentlich wird der Bun⸗ 


desrath auch bald ſein Wort hören laſſen, wenn wirklich die Lage der, 
Dinge eine ernſte geworden.“ Die konſervative „Basler Ztg.“ meint: 
wenn Preußen die Schweiz angreifen wolle, fo müfje der deutſche Bund 
feine Neutralität, aufgeben, und dann ſei auch die Schweiz ihrerſeits be⸗ 
rechtigt, nach militäriſcher Zweckmäßigkeit deulſches Gebiet zu betreten. 
Es ſei aber ſchwer glaublich, daß die Diplomatie es auf einen ſolchen 


Krieg ankommen laſſen werde. Der „Eidgenöſſ. Ztg.“ wird aus Bern vom 


16. geſchrieben, daß in der dortigen diplomatiſchen Welt ſich eine gewiſſe 
Bewegung kund giebt, und die Geſandten viel im Erlacher Hofe erſcheinen. 
In Zürich behaupteten dieſer Tage einige wohl unterrichtete Perſonen, 
welche aus der „Aſſemblée nationale“ zu ſchöpfen pflegen, binnen vier 
Wochen würden die Feanzoſen Neuenburg im Namen des Königs von 
Preußen beſetzen. — Hinſichtlich des Royaliſtenprozeſſes hat die Anklage 
kammer entſchieden, daß die Aſſiſen ſich in Neuenburg verſammeln ſollen. 
Das dortige Appellationsgericht iſt bereits aufgefordert, die engere Ge⸗ 
ſchworenenliſte zu bilden. Es geſchieht dies in der Weiſe, das in öffent⸗ 
licher Sitzung die Namen der fämmtlichen Geſchworenen des Bezirks in 


angelpunkt des ganzen Konfliktes zu achten, ſonſt hätte er ſchwerlich, wie er eine Urne eingeworfen und ſodann 54 derſelben herausgezogen werden. 


Die Lifte der 54 wird dem Präfidenten der Kriminalkammer oder des 
Aſſiſenhofes übergeben, wo dann ſpäter durch die Ablehnung der Par⸗ 
teien oder das Loos die 54 auf 14 beſchränkt werden. — Oberſtlieute⸗ 
nant v. Rougemont, Bürger von Bern und Neuenburg, der bekannte Mil⸗ 
lionär, ſeit 20 Jahren in der den Reiſenden wohlbekannten Schadau bel 
Thun wohnhaft, hat beim Bundesrathe gegen die Einquartierung Be⸗ 
ſchwerde erhoben. Für ſein unbewohntes Haus in Neuenburg ſeien ihm 

täglich 15 bis 30 Mann zur Verpflegung auferlegt, ſo daß er bis jetzt 

ſchon 1400 Mann, ohne die Pferde, gehabt habe, die nach dem von den 
Wirthen geforderten Preiſe von 5 Fr. für Mann und Tag 7000 Fr. ge⸗ 
koſtet hätten. Er wünſcht daher entweder Wegziehung oder Verminderung 


der Beſatzungstruppen oder Kaſernirung derſelben, oder aber gleichmäßi⸗ 
gere Vertheilung der Einquartierung, die nur auf einer gewiſſen Klaſſe 
von Bürgern laſte. Der Bundes rath hat dieſe Beſchwerde der Regierung 
von Neuenburg zum Bericht mitgetheilt. Letztere wird ſich wahrſcheinlich 
darauf berufen, daß der Kanton in dem Prozeß als Civilpartei auftreten 
wird und daß ſchon früher alle Privatleute aufgefordert find, ihre An⸗ 
ſprüche auf Schadenerſatz bei der Regierung einzureichen. (N. Z.) 


Italien. 


Rom, 8. Dez. [Das öſtreichiſche Konkordat; kirchliche 
Feier und die Königin Ma rie Chriſtine.] Nach dem „Gior⸗ 
nale di Roma“ haben unlängſt verſchiedene andere Blätter gemeldet, das 
öſtreichiſche Konkordat werde keinen weiteren Abänderungen unterzogen 
werden. Daß ein einmal von den Allerhöchſten Kontrahenten durch Un⸗ 
terſchrift ratiſtzirtes derartiges Aktenſtück ſchon nach ſo kurzer Zeit neu 
redigirt werden follte, das zu glauben, wird wohl Niemandem einfal- 
len. Dagegen liegt es in der Natur der Sache und wird nach den dar⸗ 
über hieher gelangten Vorſtelungen und Ralhſchlägen als eine abge⸗ 
machte Sache betrachtet, daß der Text des Konkordates bei der Ausfüh⸗ 
rung jedesmal die mildeſte Auffaſſung als Erklärerin haben ſoll. Wer 
aber die bisherigen kirchlichen Zuſtände in Oeſtreich näher kennt, der weiß, 
daß grade hier gar manche Fälle vorkommen müſſen, wo die Verwirkli⸗ 
chung des Konkordates bei ſolcher milden Auffaſſung von den geſchriebe⸗ 

nen Artikeln in Form und Inhalt bedeutend wird abzuweichen haben. — 
In der Sixting war heute Vormittags päpſtliche Kapelle zur Feier des 
Feſtes der unbefleckten Empfängniß Mariä. Der heilige Vater mit den 
Kardinälen und feinem ganzen geistlichen Hofperſonal war beim Hochamte 
gegenwärtig, auch die Königin Marie Chriſtine von Spanien auf einem 


für ſie in der Sixtina errichteten Ehrenbalkon. Im Palazzo Stoppani, 


den ſie anſtatt des Palaſtes Strozzi bewohnt, empfing ſie geſtern die in 
Rom anweſenden ſpaniſchen Granden, zu denen auch mehrere römiſche 
Prineipi gehören. (K. Z.) 

Rom, 14. Dez. [Ordensverleihung] Als Zeichen der 
Zufriedenheit und Aufmunterung hat Se. Heiligkeit der Papſt 10 Ordens⸗ 
zeichen, womit 50 Seudi jährliche Penſion verbunden find, einigen Of⸗ 
ſtzieren, und 55 Medaillen, darunter 35 mit 30 Scudi und 20 mit 25 
Scudi Penſion ſolchen Offizieren und Gemeinen verliehen, die ſich durch 
beſonderen Dienſteifer auszeichneten. 

Neapel, 15. Dez. [Agefilao Milano.] Unſere Regierungs⸗ 
Zeitung bringt folgende Perſonalien über den Meuchelmörder: Derſelbe 
heißt Ageſiliao Milano, aus der Gemeinde San Benedetto Allano im 
diesſeitigen Calabrien; er iſt 26 Jahr alt und ſtammt aus einer bürger⸗ 
lichen Familie. Im Jahre 1848 wurde er wegen ſchlechten Verhaltens 
aus dem griechiſch⸗italieniſchen Kollegium entlaſſen. In demſelben Jahre 
betheiligte er ſich an den calabreſiſchen Inſurgentenbanden und kam mit 
den zur Herſtellung der Ordnung nach Calabrien geſchickten Truppen in 
Streit. Er ward dieſes Vergehens wegen jedoch nicht verfolgt, und er 
benutzte die Amneſtie vom 8. Februar 1852. Statt ſich zu beſſern, ſetzte 
er ſich einer gerichtlichen Verfolgung aus, weil er den verbrecheriſchen 
Gedanken ausgeſprochen, daß er fähig ſei, Sr. Majeſtät nach dem Leben 
zu trachten. Aber der große Kriminalgerichtshof konnte nicht genügende 
Beweiſe zuſammenbringen und boſchloß daher, die Akten in den Archiven 
aufzubewahren und ſich die Wiedereröffnung der Unterſuchung bei Ein⸗ 
gang neuer Beweiſe vorzubehalten. Milano, der nach wie vor in fei- 
nem verbrecheriſchen Vorhaben verharrte, ſann auf Mittel zu der Aus⸗ 
fuͤhrung deſſelben. In dieſer Abſicht täuſchte er durch ſchändlichen Betrug 
die Wachſamkeit der Behörden im letzten Mai, ließ ſich in das königliche 
Heer gufnehmen, ward dem dritten Jägerbataillon einverleibt und lebte 
ſteis von ſeinen Kameraden zurückgezogen. 

Neapel, 16. Dezbr. [G lückwunſchadreſſe.] Alle hier leben⸗ 
den oder zufällig anweſenden Engländer haben eine Glückwunſchadreſſe an 
den König unterzeichnet und in das Palais überbracht. Der König hat 
eine tiefe Rührung bekundet und ſeinen wärmſten Dank geäußert. Alle 
Fremden von Auszeichnung haben gleich den Bewohnern der Haupiftadt 
dem Könige ihren Beſuch abgeſtattet. Die Stadt Neapel iſt während 
vier Tagen erleuchtet worden. 8 


Spanien. 


Madrid, 13. Dezbr. [Die Beſteuerung; Oppoſition.] Es 
ſoll in dem geſtern Abend unter dem Vorſitze der Königin ae ee ge 
Miniſterrathe die Beſteuerung der Lebensmittel beſchloſſen worden ſein. Nur 
würden wegen der obwaltenden Theurung der Lebensmittel Brot und Ge⸗ 
treibe bon der Regel ausgenommen fein. Da jedoch Fleiſch, Oel, Kohlen 
und andere für den täglichen Bedarf unerläßliche Produkte von dem Zolle 
getroffen ſind, ſo ſteht zu befürchten, daß er, ſogar auf den Preis des Bro⸗ 


tes rückwirkend, jedenfalls große Unzufriedenheit unter den unbemittelten 


Klaſſen der Bevölkerung hervorrufen werde. Die finanzielle Ungeſchicklichkeit 
der Regierung iſt es nach der Anſicht aller Hellſebenden bor Allem, die das 
Regiment der Moderados untergraben und den Progreſſiſten einen Anhalts⸗ 


punkt der Wiedererhebung in die Hände liefern wird. Der ſchlichteſte Mann 


vergleicht Die beiden Regierungen, und es begreift ſich, daß er 6 für ange⸗ 
meſſener hält, Staatsgüter zu berkaufen, als den Staat durch das Aulehen 
Mires zu belaſten oder gar wäbrend ſo drückender Zeit die unentbehrlichſten 
Beduürfniſſe des armen Mannes durch Auflagen zu bertheuern. Ich muß bei 
ene ch eit einer hervortretenden Mangelhaftigkeit des hiefigen Steuer⸗ 
ſyſtems Exwaͤhn i 
bel, die Fabrisalton, aber nicht das Vermögen belaftet iſt, ſo daß Jemand 
Millionen in Papferen, in Aktien aller Art beſitzen kann, ohne einen Cuarto 
zu bezahlen, während der letzte Bauer für ſeine Handbreit Boden Zoll ente 
irchten muß. Iſt es nicht zu berwundern, daß das Finanzgenie des Herrn 
Barzanallana, einmal arg in die Enge getrieben, nicht auf Abhülfe dieſes 
Uedelſtandes berfällt! — Die Angelegenheit bon San Domingo iſt gänzlich 
Vor ben Herr Pidal hat, die Billigkeit der von Herrn Baralt gemachten 
orſchläge und Einwendungen einſehend, jene angenommen und dieſe berück⸗ 
ſichtigt. — Nicht ohne Beunruhigung von Seiten des Publikums werden in 
den klerikalen Organen, wie in der „Eſperanza“, „Negeneracion“, „Eſtrella“ ꝛc., 


ſcharfe Bemerkungen zu Gunſten der Ungültigkeit der ſtattgefundenen Ver⸗ 
Und die Erklärung der „Eſperanza“: „daß 


käufe geiſtliches Güter, N ) 
derjenige, we cher die Ungültigkeit des Verkaufs einſehe, ein guter Katholik, 


wer ſie aber beſtreite, ein Albeiſt und ein Oemokrat ſei“ hat ein wahrhaftes 
ehen gemacht. 


leine Depeſche vom 16. Dezember lautet: „Die heutigen Jour⸗ 


nale ſagen, daß ein Dekret für Herſtelung der Konfämoſteuern von der Kö⸗ 


nigin unterzeichnet worden ſei. — Noch nichts Neues bezüglich der Anleihe, 


deren Zuſchlagung morgen ftattfinden ſoll (ſ. unten).“ 
lionen Realen it heute dem Hauſe Mires und Compagnie zu 42.56 zugeſchla⸗ 
en worden. Die Geſellſchaft des ſpaniſchen Credit Mobilier hatte 42.50 ge⸗ 
dien.“ —. Nach einer anderen Depeſche waren, Mirss ungerechnet, drei An. 
geboiſteller für die Anleihe aufgetreten und dalten die ausbedungene Kaution 


Dosen hinterlegt, a N Yeah! 
75 55 Portugal. 


Liſſabon, 11. Dez. [Ein vornehmer Schmuggler.] Die 
hieſſgen Blätter enthalten die Mittheilung, welcher bis jetzt noch nicht 
erſprochen worden iſt, daß dem Staatsrathe und ehemaligen Mini⸗ 
ſter im Kabinet des Grafen Thomar, Herrn Felix Pereira Magelhaens, 
dieſer Tage Wagen und Pferde konfiszirt worden find, weil er verſucht 


ng thun, die darin beſteht, daß wohl der Boden, der Han⸗ 


an 17. Dez. lautet: „Die Anleihe von 300 Mil⸗ 


dem üblen Lichte erſchienen, wie fle nach manchen Zeichen fein müßten. 


erkennung der Zwangsanleihe von 184950 durch den Staat, nicht | 


linople“ meldet, daß Herat nach 


der Feſtung und beſetzten auch ſämmtliche Plätze auf 40 Wegſtunden in 
der Runde um Herat. Oberſt Bühler, welcher die Belagerungsarbeilen 


Dampfer, bei einem Verſuch, den erſten Katarakt zu paſſiren, in Stücke 


3 


hatte, von ſeinem Landhauſe aus einen kleinen Vorrath von Bohnen, 
Schinken und Oel in die Hauptſtadt hinein zu ſchmuggeln. Die Oktroige⸗ 
bühren, welche er ſparen wollte, mögen etwa einen Thaler betragen 


haben. 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 14. Deibr. [Verhältniß zu England.] Die 
Berichte aus London laſſen die Beziehungen zu England nicht ganz in 


Man trägt allerdings in England eine große Kriegsluſt zur Schau und 
brüſtet ſich damit, daß man aus dieſem Kriege beinahe unverletzt her⸗ 
vorgegangen ſei. Dies mag in Beziehung auf Englands Seemacht, wie 
auf ſeine Finanzen wohl richtig ſein, und Rußland hat gewiß unter den 
kriegeriſchen Ereigniſſen der letzten Jahre weit mehr gelitten, als ſeine 
Gegner; aber in Hinſicht auf einen Krieg in Aſten ſtellt ſich das Ver⸗ 
haltniß doch ganz anders heraus. Hier hat Rußland nicht nur feinen 
alten Ruhm bewahrt, ſondern denſelben in hohem Grade vermehrt; ſeine 
Heere find von dem Kriege gar nicht berührt, wohl aber bedeutend ver⸗ 
ſtärkt worden und von dem kriegeriſcheſten, thatenluftigften Sinne belebt. 
Sowohl im Kaukaſus, als in den Gebieten öſtlich vom kaspiſchen Meere 
ſind beträchtliche Truppenmaſſen unter tüchtigen Anführern vereinigt, und 
Nichts iſt vernachläſſigt, was den Erfolg verbürgen kann, ſobald die Diffe⸗ 
renzen im Oſten einmal zur Entſcheidung drängen. Daher laßt ſich noch 
immer hoffen, daß, fo ernſte Geſtalt die Dinge auch jetzt angenommen 
hoben, die engliſchen Staatsmänner und das engliſche Volk doch immer 
noch die Einſicht haben werden, nicht ſchon jetzt wieder einen neuen 
Krieg zu entzünden, der zwar auf einem entfernen Schauplatz geführt 
wird, deſſen Ende und deſſen Rückwirkungen aber Niemand berechnen 
kann. (Schl. Z.) 


Dänemark. 


Flensburg, 16. Dezbr. [Ständeverhandlungen.] Heute 
legte der k. Kommiſſar, Herr v. Holſtein, der Ständeverſammlung eine 
Reihe von Geſetzentwürfen vor, die aber faſt alle nur ein provinzielles 
Intereſſe haben. Vorher hatte derſelbe den Ständen eröffnet, daß die 
Regierung den in der letzten Seſſion angenommenen Antrag, auf die An⸗ 


ſanktionirt haben (N. 8.) 


T üĩ r ke i. 


Konſtantinopel, 10. Dezember. [Der engliſch⸗perſiſche 
Konflikt; von der ruſſiſch-perſiſchen Grenze.] Das „Journal 
de Conſtantinople“ berichtet: „Wir hoffen, daß die franzöſiſche Regierung 
Alles, was in ihren Kräften fteht, aufbieten wird, um Perſien zu beſtim⸗ 
men, daß es England Genugthuung gebe, damit dieſes Land von dem 
Einfluſſe befreit werde, der es in Verwickelungen bringen würde, die we⸗ 
der den perſiſchen, noch den engliſchen Intereſſen heilfam wären. Wenn 
Frankreich Perfien eine unabhängigere Stellung ſchafft, fo haben Frank⸗ 
reich und England einen neuen Beweis von der Feſtigkelt und den guten 
Folgen ihrer Allianz gegeben.“ — Daſſelbe Blatt meldet, daß die Trup⸗ 
penmaſſen, welche Rußland am Araxes (der bekanntlich die Grenze zwi⸗ 
ſchen dem ruſſiſchen Transkaukaſten und Perſten bildet) anhäuft, fo be⸗ 
deutend find, daß in Aderbidſchan (der perſtſchen Nordprovinz ſuͤdlich vom 
Araxes), wo die Ernte ſehr reichlich war, der Preis fur ein Quantum 
951 fl. der ſonſt 2 Tomans zu betragen pflegt, bereits auf 7 geſtie⸗ 
gen iſt. * 

Konſtantinopel, 12. Dezbr. [Tages bericht.] In Bagdad 
wußte man am 12. v. Mis. noch nichts von der Eröffnung der Feind⸗ 
ſeligkeiten zwiſchen Perſtien und England. Der engliſche Geſandte Sir“ 
Murray befand ſich mit feinem Perſonale in der Nähe von Bagdad. — 
Reſchid's Sohn, Halib Bey, reift mit Inſtruktionen wegen der Konfe⸗ 
renzen heute über Marſeille nach Paris. Die Aufbringung einer türki⸗ 
ſchen Brigg nebſt 18 Fahrzeugen durch die Ruſſen beſtätigt ſich. — Dem 
Vernehmen nach ſoll eine Eiſenbahn zur Verbindung mit den Donau⸗ 
fürſtenthümern unter der Benennung „Kaiſerlich türkiſche Bahn“ errich⸗ 
tet und dadurch der Weg nach Wien um 100 Stunden abgekürzt werden. 

Konſtantinopel, 13. Dezbr. erſiſchex Konfli ID, 
von Lord Redeliffe A den berſſſchen Fee Fern e kite 
tum verlangt Reviſſion der Traktate, die Räumung Herats, Ermächtigung 
zur Gründung von Kolonien längs des perſiſchen Meerbuſens und Eiſendahn⸗ 
konzeſſionen für engliſche Geſellſchaften auf perſiſchem Gebiete. Der Schach 
verlangt die Neutralität der Türkei, England die Bundesgenoſſenſchaft der⸗ 
ſelben oder doch die Erlaubniß zum Durchmarſch engliſcher Truppen. Wie 
aus Trapezunt gemeldet wird, dauern die Konzentrirungen ruſſiſcher Truppen 
am Arapes fort, und haben ruſſiſche Schiffe zu Enzelt dam Südweſtufer des 
Kaspiſchen Meeres) Kriegsmunition ausgeſchifft. — Wie gerüchtweiſe ber⸗ 
lautet, iſt der Mavic der Aegypter gegen Abyſſinien ſuspendirk und wird 
der Vierkönig von Aegypten hier erwartet. IT 7% 

Aſien. 

Teheran, Brite Einnahme von Herat.] 
In Aderbidſchan wüthet die Cholera auf furchtbare Weiſe. Wie ſchon 
gemeldet, iſt auch der perſiſche Thronfolger an der Cholera geſtorben. 
Der dritte Sohn des Schah iſt jetzt als Thronfolger deſignirt, da der 
zweite Sohn eine Mutter hat, die nicht aus der Dynaſtie der Kadſcharen 
ſtammt, welche allein berufen iſt, Perſien Herrſcher zu geben. Der Kor⸗ 
reſpondent des „Nord“ ſchreibt, daß ein Hauptbeweggrund des Schah 
zur Einnahme von Herat geweſen ſei, „die Niederlage zu rächen, die 
ſein Vater Mehemed Schah 1838 vor dieſer Feſtung dadurch erlitt, daß 
er die Belagerung in Folge der Ankunft einer engliſchen Flotte im perſi⸗ 
ſchen Meerbuſen aufgeben mußte.“ 

[Die Einnahme von Herat.] Das 


- „Journal de Conſtan⸗ 
. der freiwilligen Uebergabe durch Iſſa 
Khan, dem der Oberbefehlshaber der Perſer die Gnade ſeines Gebieters 
zuſicherte, ruhig von den Belagerern beſetzt wurde. Die Perſer legten 
vier Regimenter unter dem Fürſten Sultan Murad Mirza in die Citadelle 


leitete, wurde zum Brigadegeneral des Genieweſens ernannt. 


Afrika. 


Kairo, 6. Dez. [Nilexpedition aufgeſchobenz das Rothe 
Meer.] Die Expedition des Grafen Eſtayrae⸗Lauture zur Erforſchung 
der Nilquellen iſt der vorgerückten Jahreszeit wegen aufgeſchoben worden, 
was von Manchen für zweckmäßig, von Anderen als das ganze Unter⸗ 
nehmen in Frage ſtellend beurtheilt wird. Mr. Troyford war mit dem 
ſeiner Führung anvertrauten Geſchwader von Booten in Aſſouan ange⸗ 
langt, aber gleichzeitig trifft auch die Nachricht ein, daß einer der kleinen 


zetſchellt worden iſt. — Die Bildung einer Geſellſchaft zur Befahrung 
des Rothen Meeres zwiſchen deſſen bedeutendſten Häfen und Suez vermit⸗ 
telſt Dampfſchiffen, ſchreitet in fo weit vor, als fie die Genehmigung 


der älteſte der Geiſtlichen im Amte, hielt 


des Sultans erhalten hat, und von dieſem 2000 Pfd. Sterl. gezeichnet 


wurden. 5 
Amerika. 


Nevyork, 3. Dezbr. [Ergebniß der Präſidentenwahl in 
Kalifornien.] Einer Mittheilung aus Washington zufolge ſtellte fc 
das Ergebniß der Präſtdentenwahl in Kalifornien, ſo weit ſolches aus 
den bis zum 5. November reichenden Nachrichten bekannt war, folgen⸗ 
dermaßen: Buchanan 20,787, Fillmore 14,876, Fremont 10,460 
Stimmen. Vorausſichtlich würde, hiernach zu urtheilen, Fremont nicht 
mehr als 15,000 Stimmen im ganzen Staate bekommen, und Buchanan 
eine Mehrheit von 8000 — 10,000 Stimmen über Fillmore zur Seite 
ſtehen. Bemerkenswerth würde ein ſolches Reſultat inſofern fein, als die 
Erwartung ſehr wohl berechtigt ſchien, daß Fremont grade in Califor⸗ 
nien, dem Schauplatz feiner Hauptwirkſamkeit, eine vorzugsweiſen 
Popularität genießen ſollte. (P. C.) 

Cartageng. — [Präſidentenwahl; Zuſtände.] Die Präſt⸗ 
dentenwahl in Neugranada iſt zu Gunſten Mariano Aspina's ausgefallen. 
Derſelbe erhielt 93,592 Stimmen, wogegen Murtllo Toro nur eine Stim⸗ 
menzahl von 79,997, und Thomas Mosquera nur eine ſolche von 27,612 
zur Seite ſtand. Eine derartige Minorität muß allerdings überraſchen, 
wenn man ſich an die Berdienfie des Generals und früheren Präſidenten 
um das Wohl des Landes, an ſeine Popularität und an das Preſtige 
erinnert, über welches derſelbe unlängſt noch zur Zeit der Inſurrektion 
Melo's bei allen Klaſſen der Bevölkerung gebot. Allein Mosquera, einer 
der Gefährten Bolivar's, und wie dieſer von der Nothwendigkeit einer 
Diktatur zum Wohle des Landes längſt überzeugt, war der zur Zeit hert⸗ 
ſchenden Fraktion der Legislative in Bogota längſt ein Dorn im Auge, 
und von dieſer Seite iſt denn auch Alles geſchehen, um die öffentliche 
Meinung zu bearbeiten. — Im benachbarten Bolivia herrſcht völlige 
Ruhe. Aus Coſtarica find Nachrichten eingegangen, welche den gu⸗ 
ten Ausfall der Kaffee⸗Ernſe und die Bewilligung von 75,000 Dollars 
ſeitens der Legislative zur Fortſetzung des Krieges gegen Walker melden. 


5 % 5. 
Lokales und Provinzielles. 

R Poſen, 22. Dezbr. [„Nationaldank“.] Das hieſige Kom 
miſſariat der allgemeinen Landesſtiftung hat in dieſen Tagen zehn Hülfs- 
bedürftige Veteranen vollſtändig neu bekleidet, fo daß jeder ein neues 
Hemde, neue Beinkleider, Rock, Binde, Mütze und Stiefel erhalten hat, 
außerdem ift der Anzug mehrerer anderer in den ſchadhaft gewordenen 
Stücken neu ergänzt worden. Dieſe außerordentliche Zuwendung iſt nur 
dadurch möglich geworden, daß die drei Ehrenmitglieder der Landesſtiftung, 
Kaufmann Ludwig Johann Meyer, Kaufmann Samuel Jaffs und Kauf⸗ 
mann Joſeph Ruſſak die Einkleidungskoſten von je zwei Veteranen im 
Betrage von je 26 Thlr. aus eigenen Mitteln zu tragen übernommen 
haben. Auch hat eine Vertheilung von Heizungsmaterial unter zwanzig 
der hülfsbedürftigen Veteranen zu je 400 Stuck Torf ſtattgefunden. 

Poſen, 22. Dezember. [Die Tabakspreiſe.] Von Berlin 
geht uns heute die Nachricht zu, daß die dortigen Tabaksfabrikanten 
erſten Ranges, desgleichen die Magdeburger, gedrängt durch die anhal⸗ 
tend hohen und noch immer ſteigenden Preiſe der Rohtabake aller Art, 
zum 1. Januar 1857 mit einer vorläufig nur ſehr mäßigen, in keinem 
Verhältniß zu den jetzigen Preifen des rohen Materials ſtehenden Erhö⸗ 
hung ihrer Fabrikate vorgehen, und dieſe Preiserhöhung mittelſt Cirku⸗ 
lar ihren Kunden mittheilen wollen. 

— [Tod durch Unvorſichtigkeit.] Vorgeſtern Abends hat 
ganz in der Nähe unſerer Stadt bei dem Uebergange der Eiſenbahn über 
die Breslauer Chauſſee ein Arbeiter ſeinen Tod gefunden. Der Bahn⸗ 
zug war ſignaliſirt, die Barrieren vorſchriftsmäßig geſchloſſen, als der 
Mann mit einem Schubkarren noch über die Bahn zu gehen verſuchke⸗ 
Die Lokomotive erfaßte ihn und trennte ſofort den Kopf vom Rumpfe. 

Poſen, 22. Dezemder. [Polizeibericht] Als muthmaßlich geſtoh⸗ 
len ſind in Beſchlag genommen! ein Faß mit Militärſpitzkugeln und anderen 
Bleikugeln, mebrere Kaſſerollen, Keſſel, Schalen, Theekeſſel, Trichter bon 
Kupfer, Leuchter, Pletteiſen, Tilleiſen, Mörſer, Schuhzieher, eine Stahlſäge, 
ein Schraubſtock und andere Metallſachen, die doch meift zuſammengebogen 
oder zerſchlagen find. Die Eigenthümer werden aufgefordert, dieſelben bei 
ewa an Kretſchmer im Polizeibureau zu beſichtigen und ſich 

Jarocin, 19. Dez. [Reviſion; Unterfhlagfng; Feuer; 
Poſtgebäude.] Vorgeſtern kam der Ober⸗Staatsanwalt Seeger aus 
Poſen auf ſeiner Reiſe von Kozmin nach Pleſchen hier durch, revidirte 
die Geſchäftsführung des hieſigen Polizeianwalls und gab demſelben da- 
bei ſeine ganz beſondere Zufriedenheit zu erkennen. — Am 16. d. wurde 
von dem k. Diſtriktsamte in Mieſzkow ein Steuerreſt von 33 Thlrn. an 
die Kreiskaſſe in Pleſchen befördert, und das Geld, da in Mieſzkow 
keine Poſtexpedition iſt, in die hierzu beſtimmte Paſttaſche gethan; hier 


auf der erſten Station kam jedoch nur der Begleitbrief ohne das Geld 


an. Der Verdacht der Unterſchlagung ruht auf dem Polizeidiener S. in 
Mieſzkow, welcher auch verhaftet worden iſt, — Auf dem Dominium 
Slupia brannte dieſe Woche ein Heuſchober nieder; es war auf das ganze 
herrſchaftliche Gehöft abgeſehen, wie dies der muthmaaßliche Thäter be⸗ 
reits früher durch einen Drohbrief zu erkennen gegeben. Der ſchnell her⸗ 
beigeeilten Hülfe iſt es gelungen, einem großen Brandunglücke vorzubeu⸗ 
gen. — Seit dem 1. v. Mts. iſt der neue Anbau an dem hieſigen Poft- 
gebäude vollendet und bezogen. Der Bau, durch den hieſigen Maurer⸗ 
meiſter Frieſſche ausgeführt, iſt ſolid und geſchmackvoll, und muß na⸗ 
mentlich die an dem Gebäude angebrachte ziemlich große Uhr als ſehr 
praktiſch erwähnt werden. i 

— Liſſa, 20. Dezbr. [ Jubiläum; Kreiserſatzkommiſſion; 


Konzert.] Am 18. d. feierte der k. Superintendent des Liſſaer Kirchen⸗ 


kreiſes, Paſtor Grabig, fein 25 jähriges Amtsjubiläum. Schon Tags vor⸗ 
her waren faſt alle Lehrer der ausgedehnten Diözeſe hier eingetroffen, 
um vereint mit den Lehrern der hieſigen evang. Stadtſchule, denen ſich 
ein großer Theil der an den übrigen Ortsſchulen wirkenden Lehrer ange⸗ 
ſchloſſen, den Tag angemeſſen zu begrüßen. Dieſe Begrüßung erfolgte 
am frühen Morgen des feſtlichen Tages in der Amtswohnung des Jubi⸗ 


lars. Nach einem einleitenden Choral hielt der Reklor der hieſigen Stadt⸗ 
ſchule, Finke, die einfache, warme und herzliche Begrüßungsrede, welche 


der Jubilar tief gerührt, eben ſo warm und herzlich erwiderte. Eine Mo⸗ 


teite und ein Choral beſchloſſen die ſchöne Morgenfeier, welcher ein Got⸗ 


tes dienſt folgte, bei welchem der Jubilar die Predigt hielt. Nach been⸗ 
digtem Gottes dienſt erſchienen das Kirchenkollegium und die Repräſentanten 
der Gemeinde. Unter Ueberreichung einer filbernen, ſauber gearbeiteten 
Votivtafel beglückwünſchten ſie ihn Namens der Gemeinde. Ihnen folgte 
die Beglückwünſchung durch die geſammte Diözeſangeiſtlichkeit, welche 
eine prachtvoll gusgeſtattete Bibel überreichte. Paſtor Pfitzner aus Reiſen, 
f hiebei die Anrede an den Jubilar. 
Gleiche Theilnahme bethätigte die Geiſtlichkeit der benachbarten Diözeſen. 
Der Frauſtädter Kirchenkreis hatte den Paſtor prim. Specht zur Beglüͤck⸗ 
wünſchung hieher deputirt, während die Geiſtlichen des Rawiczer Kirchen⸗ 
kreiſes ſchriftlich ihre Theilnahme und Glückwünſche zu erkennen gegeben. 


Daſſelbe geſchah auch vom k. Konſiſtorium zu Poſen, insbeſondere vom 
Gen. Sup. Cranz, der ſchriftlich das Bedauern ausſprach, wegen ſeiner 
erft Tags zuvor erfolgten Rückkehr aus Berlin nicht perſönlich an der 
Feier ſich betheiligen zu können. Vielfach anderer Ausdruck der Theil⸗ 
nahme ward dem hochverehrten Jubilar von nah und fern. Um 2 Uhr 
vereinigte ein großes Diner die Feſtgenoſſen, die geſammte Familie des 
Gefeierten; die hieſige Unitätsgeiſtlichkeit, fo wie mehrere andere hiefige 
und auswärtige Ehrengäſte wurden zu demſelben geladen. Die Zahl der 
Theilnehmer, unter denen alle Stände und Ortsbehörden vertreten geweſen, 
mochte nahe an 100 betragen. Auch eine Anzahl Damen hatte ſich be⸗ 
theiligt und erſt der ſpätere Abend trennte die Feſtiheilnehmer. — Geſtern 
trat hier die aus den permanenten Mitgliedern (Landrath v. Heinitz und 
Major v. Willamowitz) beſtehende Kreiserſatzkommiſſion zur Prüfung 
der Reklamationen der Reſerve⸗ und Landwehrmannſchaften Behufs Rück⸗ 
ſtellung bei etwaiger Mobilmachung auf dem hieſigen Rathhauſe zuſam⸗ 
men. — Nachdem wir während des ganzen bisherigen Verlaufs des Win⸗ 
ters alle edleren muſikaliſchen Genüſſe haben entbehren müſſen, wurde 
uns am Mittwoch Abend in einer soirée musicale von dem Violoneel⸗ 
liſten O. Heyer und dem Flötiſten Ed. Ketzſchau, Schüler der königl. 
ſächſiſchen Kammermuſiker Kummer und Fürſtenau, unter Mitwirkung 
des Gymnaſiallehrers Stange einige ſchöne und genußreiche Stunden ge⸗ 
boten. Leider hat die Woche des Weihnachtsfeſtes und die verſpätete, 
öffentliche Ankündigung des Konzertes demſelben nur eine höchft dürftige 
Theilnahme zugewendet, was unſerm ſonſt ſo muſikfreundlichen Publikum 
zum großen Vorwurf gereichen muß. Die ausgezeichneten Leiſtungen 
beider Konzertgeber, insbeſondere das vortreffliche Spiel des Hrn. Heyer, 
hätten wohl einen außerordentlich zahlreichen Beſuch verdient. In ſeinem 
Vortrage der „Romanze für Violoncello von Franchomme“ entwickelte er 
eine Kraft und Fülle des Strichs, einen Ausdruck des Tons, der ihm 
den verdienteſten Beifall erwarb. Auch Ketzſchau's Spiel zeigte eine an⸗ 
erkennenswerthe Reinheit und Rundung des Tones und große Fertigkeit. 
— Wir haben hier ſeit mehreren Tagen wieder das unleidlichſte, faulſte 
Welter, das den Geſundheitszuſtand vielfach benachtheiligt. Katharrha⸗ 
liſche Affektionen gehören zu den gewöhnlichſten Erſcheinungen. 

+ Neuſtadt b. P., 19. Dez. [Selbſtmord; Märkte, Aus⸗ 
ſtellung.] Heute früh 7 Uhr erhing ſich der hieſige Schuhmachermeiſter 
Bombach, 32 Jahre alt, nachdem er das Frühſtück verzehrt hatte, auf 
dem Boden ſeiner Wohnung. Derſelbe hatte ſich ſeit einiger Zeit dem 
Trunke ergeben, und beging wahrſcheinlich in einem Anfalle von Schwer- 
muth dieſen Selbſtmord, da er häuslich zufrieden lebte und ſein reich⸗ 
liches Auskommen hatte. Er hinterläßt eine Wittwe und vier unerzogene 
Kinder. — Von den am 11. und am 17. d. Mts. in Pinne und Neu⸗ 
tomysl abgehaltenen Weihnachtsmärkten war nur letzterer frequentirt, wenn 
auch nicht den gehegten Erwartungen entſprechend (f. Nr. 300.). Auf 
den Pferde- und Viehmärkten war der in Neutomhsl mit Pferde⸗ und 
Hornvieh ſtärker beſetzt, als in Pinne. Während jedoch das Vieh auf 
dem Markte zu Pinne zu mäßigen Preiſen angeboten wurde, war daſſelbe 
in Neutomysl verhältnißmäßig theurer, hingegen waren auf beiden Märk⸗ 
ten die Preiſe für Pferde hoch. In Neutomysl waren zwar viele Pferde⸗ 
käufer anweſend, jedoch war die Kaufluſt nur für gute Pferde, welche 
gänzlich mangelten. Von den auf dem Markt aufgeführten gewöhnlichen 
Bauerpferden wurde ein großer Theil verkauft. Das Getreide war auf 
beiden Märkten billig, wenn auch die Zufuhren nicht ſehr bedeutend wa⸗ 
ren. Beſonders mangelte es an Hafer. — Die hieſige Konditorei von 
H. Meyer iſt in dieſem Jahre wieder mit einer Marzipan⸗ und Zucker⸗ 
waaren-⸗Ausſtellung dereichert, die ihrem Meifter große Ehre macht. 

Q Schrimm, 20. Dezbr. [Chriſtmarkt und Biehpreife; 
Stadtverordnetenwahl; Lehrerpetition; Chauſſeebau.] Der 
hieſige Chriſtmarkt war ſehr wenig beſucht, was um ſo auffallender iſt, 
weil gerade dieſen Jahrmarkt, als den letzten im Jahre, ſonſt viele Fremde 
aus der Nähe und Ferne zu beſuchen pflegten, und gute Geſchäfte gemacht 
wurden. Dagegen herrſchte trotz des ſchlechten Wetters auf dem Vieh⸗ 
markte ein reges Leben. Beſonders viele Kühe waren zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt, deren größerer Theil gut und verhältnißmäßig äußerſt billig war. 
Die Befürchtungen, daß Mangel an Milchkühen ſich fühlbar machen, und 
ſehr hohe Preiſe eintreten würden, hat ſich nicht bewahrheitet, und Man⸗ 
cher mag jetzt ſeine früheren, etwas übereilten Käufe bedauern, da die 
Preiſe faſt um die Hälfte gefallen ſind. Einige Viehbeſitzer hoben ſich 
Netzbrucher Kühe angeſchafft und ſollen ganz zufrieden mit ihrem Kaufe 


fein. — Bei der Neuwahl der Stadtverordneten am 16. d. iſt keins der f 
ausgeſchiedenen Mitglieder wieder gewählt worden, ſondern ein Pole, ein 


"Iuferate und Jörlen- lachrichten. 
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Deutſcher und ein Jude, fo daß jetzt die Stadtverordnetenverſammlung 
aus 4 Polen, 3 Juden und 2 Deutſchen beſteht, mithin letztere, wohl durch 
ihre eigene Schuld, weniger wie bisher vertreten ſind. — In der vorigen 
Woche hatte ſich ein großer Theil der Lehrer hieſigen Kreiſes zu einer 
wichtigen Konferenz verſammelt. Auf derſelben wurde beſchloſſen, die k. 
Regierung zu bitten, die Schullehrerwittwen⸗Penſion von 12 Thlr. jähr⸗ 
lich zu erhöhen, da der Fonds dazu mehr als ausreichend fei, event. eine 
Erhöhung der Jahresbeiträge für dieſes Inſtitut eintreten zu laſſen, da⸗ 
mit die Wittwe eine höhere Penſion erhalte, was in allen Regierungs⸗ 
bezirken, auch im Bromberger ſchon längſt der Fall ſei. Bekanntlich muß 
jeder definitiv angeſtellte Lehrer dem „allgemeinen Schullehrer⸗Wittwen⸗ 
und Waiſen⸗Unterſtützungs verein“ beitreten. Das Antrittsgeld beträgt 
2 Thlr., was bei einer Wiederverheirathung des Lehrers nochmals ge⸗ 
zahlt wird; der jährliche Beitrag ebenfalls 2 Thlr., und von jeder Gehalts⸗ 
verbeſſerung den vierten Theil. Das hiedurch ſeit 24 Jahren geſammelte 
Kapital iſt bedeutend angewachſen, und, da die Lehrer der Meinung ſind, 
daß es unbillig ſei, ihnen zuzumuthen, daß ſie für die Nachkommen ſo 
große Kapitalien im Schweiße ihres Angeſichts ſammeln ſollen, ſo wurde 
ſchon vor 6 Jahren eine ähnliche Pelition von mehreren Kreiſen des Re⸗ 
gierungsbezirks der hohen Behörde überreicht, und durch die Kreisver⸗ 
einsrendanten nachgewieſen, daß nicht nur eine Erhöhung bis auf 24 
Thlr. möglich ſei, ſondern daß dabei noch Ueberſchuß durch die Beiträge 
bleibe. Nach längerer Zeit erfolgte eine ablehnende Antwort, begründet 
auf eine „Wahrſcheinlichkeits⸗Rechnung“, deren Annahmen und Voraus- 
ſetzungen ſich indeß nicht beſtätigt haben, daher denn die Petenten jetzt 
um ſo zuverſichtlicher auf Gewährung ihres Geſuchs hoffen. — Trotzdem 
alle Kräfte zur Vollendung der Chauſſee von hier nach Czempin aufgebo⸗ 
ten werden, ſo iſt dies bisher noch nicht möglich geweſen, weil die An⸗ 
fuhr der Steine zu viel Zeit erfordert. Gewiß wird nach Beendigung 
dieſer Chauſſee die von hier nach Xions in Angriff genommen und der 
Bau möglichſt beſchleunigt werden. g 

r Wollſtein, 19. Dezember. [Geſchäfte; Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſez Kirchenbau.] Unſere Kaufleute klagen allgemein, daß 
ſie diesmal zu Weihnachten ein ſchlechtes Geſchäft machen (ſcheint eine 
allgemeine Klage zu ſein; d. R.) und ſchreiben das dem Umſtande zu, 
daß die Gutsbeſitzer und Bauern, entmuthigt durch die jetzigen niedrigen 
Getreidepreiſe, nur das Allernothwendigſte einkaufen und die Beamten 
und kleinen Bürger noch zu ſehr an den Nachwehen der eben überſtan⸗ 
denen Theuerung zu leiden haben, als daß ſie an bedeutende Einkäufe 
denken könnten. — Geſtern Abend ſind die Statuten der hier zu errich⸗ 
tenden Spar- und Darlehnskaſſe zwiſchen der zur Entwerfung ernannten 
Kommiſſion und dem Magiſtrate vereinbart worden. Sobald dieſelben 
die erforderliche Genehmigung der Stadtverordneten und der k. Regierung 
erhalten haben werden, wird das eben ſo zweckmäßige als nothwendige 
Inſtitut unverzüglich in Wirkſamkeit treten. — In unſerer Nachbarſtadt 
Kopnitz, wo vor einigen Jahren ein neues evang. Kirchenſyſtem einge⸗ 
richtet worden, wird nun auch eine evang. Kirche erbaut werden, und 
ſind bereits alle Vorbereitungen getroffen, damit im nächſten Frühjahre 
mit dem Baue begonnen werden könne. 

s Wreſchen, 21. Dezbr. [Typhus; Todtſchlag; Vakan⸗ 
zen.] Der Typhus, welcher ſeit einiger Zeit im hieſigen Kreiſe graſſirt, 
iſt gegenwärtig auch im Gefängniſſe des hieſigen Kreisgerichts ausgebro⸗ 
chen, und ſind in Folge deſſen eine Anzahl Inhaftirter auf unbeſtimmte 
Zeit entlaſſen worden, von denen jedoch einige es vorgezogen, in ihrem 
Arreſte zu verbleiben, da ſie es vermuthlich zu Hauſe ſchlechter haben 
dürften als hier. Es ſind indeß bis jetzt noch keine Todesfälle vorgekom⸗ 
men. — In Wfzemborz verſtarb vor einigen Tagen der daſige Feldwäch⸗ 
ter S. an den bei einer Schlägerei erhaltenen Wunden. — Am 16. d. M. 
haben die Wirthsſöhne Johann und Joſeph Kryſztofiak zu Krzywagöra 
ihren Bruder Peter, der nach ihrer Anſicht vom Vater beſonders begün- 
ftigt worden, fo geſchlagen, daß derſelbe, deſſen Schädel in Folge der er⸗ 
haltenen Schläge nach drei Seiten geſprengt war, nach wenigen Stunden 
den Geiſt aufgab. — Die hieſige Pfarrſtelle iſt, da der bisherige Pfarrer 
ſein Amt niedergelegt hat, erledigt. Ebenſo iſt die Kreischirurgenſtelle 
durch den am 18. d. Mis. erfolgten Tod des bisherigen Kreischirurgus 
Brodtſack zu Milos law vakant geworden. 


Angekommene Fremde. 


Vom 21. Dezember. 5 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die ®uteb, von Weſierski aus 
Podrzeez, von Sander aus Chartice und Hoffmann aus Ruchoein; 


Oberamtmann Hildebrand aus Dakow; Gutsp. Hildebrand aus Neu⸗ 
dorf; Kreisphyſtfus Dr. Zelasco aus Obornik; die Kaufleute Lebegott 
aus Leipzig und Lauffer aus Berlin. 8 
BAZAR. Die Gutsb. Graf Kwilecki aus Swibnica, Graf Dabski aus 
Kokaezkowo, v. Roznowski aus Sarbinowo, v. Gorzenski aus Gebie⸗ 
v. Bojanowski aus Krzekotowiee, v. Chlapowski aus Strzalkowo u. 
2 Jaraczewski aus Lipno. : 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. v. Bielinski aus Machulewo 
und Schmilinski aus Ciesle. 
HOTEL DE BERLIN. Gifenbahnsfontuftene Scholz aus Koſten und 
Kreisrichter Zucker aus Wreſchen. 
WEISSER ADLER. Poſtexpediteur Fuhland aus Bojanowo und Kauf⸗ 
mann Lieberknecht aus JabEone. 
TEL DE PARIS. Student Wichlinski aus Breslau; die Gutsb. 
v. Morawski aus Podzameze, v. Moſzezenski aus Gneſen, Krüger 
„ aug Boruch, v. Drweski aug Wola u. Kadow aus Ruchocine. 
PRIVAT -LOGIS. Stud. phil, Eichoſzewski aus Berlin, log. Ritterfic. 
Nr. 14; Frau Maler Köhler aus Thorn, log. Schügenfir. Nr. 26; 
Kandidat der Pharmacie Treplin aus Breslau, log. St. Martin Nr. 3. 


4 en Bom 22. Dezember. 

KUSCH'S HOTEL DE ROME Die Guts b. Kennemann aus Klenka 
und Meißner aus Obornik; Rechtsanwalt Ahlemaun aus Samter; 
Kaufmaun Pomens aus Liſſa; Frau Kaufmann Londen aus Strzelno 

& und 91 en = Gneſen. 

BAZAR. ie Gutsb. v. Kraſicki aus Karczewo, von Potocki u 
Koscielsfi aus Bendlewo, v. Sikorski aus e v. Sante 
aus Zaleſte und v. Sikorski aus Jeziorki; Fräul, v. Sezaniecka aus 
Pakoslaw. a 

HOTEL DU NORD. Oberſtlieutenant von Dreßler aus Hirſchberg; 
Hofrath v. Urzyſtanski aus Warſchau; die Gutsb. v. Kierski aus 
Samer, Szuman aus SCAN, Anders aus Bawfowfo, v. Laſzezynski 
aus Grabowo, v. Skrzydlewski aus Ocieſzyno, v. Dunin und Frau 
Gutsb. Napieralowiez aus Lechlin; Gutsp. Kunalh aus Niegolewo 
und Kaufmann Kurzig aus Rakwitz. 

SCHWARZER ADLER. Landwirth von Dzierzanowski aus Glino; 
die Gutsb. Rohrmaun aus Chrzaſtowo, Wagrowiecki aus Sazytnik, 
Kieſewetter aus Kleſzewo, v. Chrzanowski aus Chwalkowiee, Drzenski 
aus Nochowo, Drzensfi aus Borzejewo und Walz aus Buſzewo; 
Gutspächter Engler aus Przemenia; Inſpektor Rutkowski aus Lu⸗ 
bin und Kaufmann Dutkiewiez aus Wreſchen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE; Die Gutsbeſitzer Graf Mielzynski 
aus Baſzkowo, v. Raczynski aus Nochowo, v. Kryger aus Schrimm, 
Kowalski aus Trzeino, Jaskowski aus Bulic, Delhäs aus Czempin, 
Jerzewski aus Plewisk, v. Tarnowski aus Krzywoſadowe, Lüdemann 
aus Sedziwojewo und Graf Czarnecki aus Gogolewo; Kreisgerichts⸗ 
Rath Heinz aus Rogaſen; die Kaufleute Meyer aus Berlin und 
Stockvis aus Brüſſel. j 

HOTEL DE BAVIERE. Major und Gutsb. Tepper aus Trzebon; 
Partikulier Naſſe aus Glogowiee; Frau Parlik. v. Liska aus Mi⸗ 
koskaw; Bank⸗Beamter Ginsberg aus Breslau; die Gutsb. Graf 
Migezynski aus Pawlowo; die Gebr. v. Moſzezenski aus Jeziorki 
und v. Kalkſtein aus Stawiany; Gaſtwirth Szafranski aus Trze⸗ 
meſzuo und Gutspächter Heisler aus Bojanice. 

GOLDENE GANS. Kaufmann Tatarsfi aus Arnswalde; die Gutsb. 
v. Mierzynski aus Bythin, Graf Weſterski aus Zakrzewo und von 
Trgmpezynski aus Sezepankowo; Kommiſſarius Dkuzelski aus Czer⸗ 
niejewo; Muſiklehrer Steffens aus Küſtrin; Diſtrikts⸗Kommiſſ. Krüſe 
aus Bythin; Zuckerfabrikant Bertrand aus Zdonskawola und Frau 
Wirthin Pawieka aus Skupee. 

WEISSER ADLER. Die Gutsb. Albrecht aus Kaweein; Guichard 
aus Gulezewko u. Jarantowski aus Czelusein; Inſpektor Mielearski 
aus Zbyſzewiee und Vorwerksbeſitzer Kluge aus Rabowiee. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. Meißner aus Bogdanowo, v. Mie: 
roslawski aus Skape, v. Szwantowski aus Rudy und v. Kamienski 
aus Gneſen; Gutsbeſitzersſohn v. Bojanowski aus Karſewo; Haus: 
lehrer Gartenſchläger aus Cigzyn; Stud. jur. Juſt aus Czarnikau und 
Kreisphyſikus Türk aus Schroda. ; 

HOTEL DE PARIS. Die Bürger Katrzynski aus Mkökno und Ro: 
jatisfi aus Padniewo; Referendar Rozanski aus Breslau; Baumeiſter 
Trawinski aus Schroda; Gutsverwalter v. Kurowski aus Gr. Jeziory; 
Gutep. v. Stanowski aus Kijewo; Partikulier v. Tomieki und die 
Gutsb v. Skoraſzewski aus Wyſoka, v. Gaſtorowski aus Zberki, 
v. Dziembowski aus Zydowo, v. Swiniarski aus Gokaſzyn, Bande⸗ 
low jun. aus Latalice und v. Skrzydlewski aus Solkein. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Haaſe aus Zerkow, Joachim; 
ſohn aus Samter, Schwerin aus Filehne, Keiler aus Schwerſenz, 
Wolffſohn aus Neuſtadt b. P., Witkowski und Partikulier Libas aus 
Trzemeſzuo; Buchdruckereibeſitzer Alerander aus Kempen. a 

GROSSE EICHE. Niemermeiſter Conrad aus Gueſen und Kaufmann 
Gozimierski aus Wagrowitz. 

DREI LILIEN. Gutsb. von Broniſz aus Bieganowo; Wirthſchafts⸗ 
Beamter Waſzkowiak aus Tlok; die Leinwandhändler Gebr. Haake 
aus Waldenburg; Probſteipächter Merdaſzewski aus Boruſzyn und 
Stromaufſeher Hoffmann aus Obornik. 

HOTEL ZUR KRONE. Sekretär Kauſch aus Samter; die Kaufleute 
Jaroezynski aus Gneſen, Beradt und Ledermann aus Grätz. 


Bekanntmachung. 

Um vielſeitig ausgeſprochenen Wünſchen zu genü⸗ 
gen, beſtimme ich hierdurch in Mebereinftimmung mit 
den Anträgen des Central⸗Ausſchuſſes der Preußiſchen 
Bank: 

1) daß denjenigen Perſonen, welche bereits vor dem 
30. November d. J. Bank⸗Antheile erworben, 
jedoch verabſäumt haben, ihr Eigenthums⸗Recht 
in die Stammbücher der Bank eintragen zu laſ⸗ 
fen, geftattet fein ſoll, auf je zwei ſolcher Bank⸗ 
Antheile, unter den in meinem Erlaß an die 
Bank-⸗Antheils⸗Eigner vom 29. November d. J. 
aufgeſtellten Bedingungen, einen neuen Bank⸗ 
Antheil zu erwerben, wenn ſie die Eintragung 
ihres Eigenthums an den alten Bank⸗Antheilen 
in die Stammbücher der Bank noch vor dem 
5. Januar 1857 bewirken; 
daß denjenigen Perſonen, welche einen vor dem 
30. November d. J. erworbenen einzelnen 
Bank⸗Antheil beſitzen, der Erwerb eines neuen 
Bank⸗Antheils unter den vorgedachten Bedin⸗ 
gungen geſtattet fein fol, wenn fie einen zweiten 
alten, noch unabgeſtempelten Bank⸗Antheil erwer⸗ 
ben und die Eintragung ihres Eigenthums an bei⸗ 
den alten Bank⸗Antheilen in die Stammbücher 
der Bank vor dem 5. Januar 1857 bewirken. 

Berlin, den 20. Dezember 1856. 

Der Miniſter für Handel, Gewerbe und 
öffentliche ya Ed der Preußiſchen 
ank. ; 


von der Heydt. 
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Bekanntmachung. 

Dem Grafen Alphons v. Taczanows ki ſollen 

im Monat Dezember 1850 die Zinskupons von dem 

⸗prozentigen Pfandbriefe Nr. 14/5315. Pamigt⸗ 
kowo, Kreis Poſen, über 500 Thaler, für die Zeit 
von Johanni 1848 bis dahin 1853, ſo wie dem L. 
Saulſohn aus Buk die Zinskupons von den 4⸗pro⸗ 

zentigen Pfandbriefen, N 
Nr. 596/5221. Wronke, Kreis Samter, über 
50 Thaler, für die Zeit von Weihnachten 1849 

bis dahin 1854, und 

Nr. 53/1599. Arkuſzewo, Kreis Gneſen, über 

25 Thaler, für die Zeit von Johanni 1850 bis 

dahin 1855, 
in deren Rechte der hieſige Wechsler Seegall gelre⸗ 
ten iſt, angeblich verloren gegangen ſein. Alle Be⸗ 
mühungen, den jetzigen Inhaber derſelben zu ermit⸗ 
teln, ſind bisher fruchtlos geweſen, und es iſt daher 
nach erfolgter Vorzeigung der betreffenden Pfandbriefe 
auf Amortiſation der erwähnten Zinskupons angetra⸗ 
gen worden. 

Der Verordnung vom 16. Januar 1810 gemäß 
werden demnach die Inhaber der oben verzeichneten 
Pfandbriefs⸗Zinskupons hiermit aufgefordert, dieſel⸗ 
ben ſpäteſtens bis zum vierten Zinszahlungs⸗Termine 
bei unferer Kaffe zur Einlöſung zu präſentiren, widri⸗ 
genfalls aber zu gewärtigen, daß die aufgerufenen 
Zinskupons für völlig erloſchen erachtet und deren 
Geldbetrag dem Extrahenten des Aufgebots ausgezahlt 
werden wird. 

Poſen, den 13. Dezember 1856. 

General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Möbel⸗ und Waaren⸗ 
Auktion. 


Dienſtag den 23. Dezember e. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab werde ich im Auktions⸗ 
Lokal Magazinſtraße Nr. 1 


diverſe Möbel, 
als: 1 Mahagoni⸗Flügel, 7oktavig, Schreib 
Sekretär, Spiegel, Stühle, Kleiderſpind, Kom⸗ 
moden, Betten, Kleidungsſtücke; alsdann: 


und zwar: Unterjacken, Tücher, Servietten, Tiſch⸗ 
tücher, wollene Herren- und Damen⸗Shawls, warme 
Schuhe, Handſchuhe, Damen- und Kinderjacken in 
Wolle, Weißwaaren, eine Partie baumwollene Strüm⸗ 
pfe und verſchiedene andere Gegenſtände, öffentlich 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Zeuschner’s 
Atelier f. Photographie u. Portraitmalerei, 
Wilhelmsstr. 25 neben „Hötel de Baviere“, 


ist während der Wintermonate täglich von 9 bis 
3 Uhr geöffnet. 


diverſe Waaren, 


N 
Ne 
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Das hier am Markt Nr. 74 unter der Firma J. Tichauer betriebene Wein⸗ 
und Bier⸗Geſchäft, verbunden mit Reſtauration, iſt nach Markt Nr. 82, O& 
dieſelbe Marktſeite (geradeüber der Rathswaage), verlegt und wird 1.2) 
ch unter der Firma @ehrüder Hichauer weiter fortgeführt 2 
0 Nicht nur daß die Lokale aufs Brillanteſte eingerichtet find, iſt auch eine bedeutend 1% 
größere Räumlichkeit erzielt worden. Durch Einführung einer Hamburger Küche, ſo EA 
wie durch ein großes Lager der verſchiedenſten Sorten Weine find wir im Stande, allen Anſprüchen Nr) 
eines geehrten Publikums zu genügen. Für pünktliche Bedienung wird ſtets Sorge getragen, RR 


und bitten um fortgeſetztes Vertrauen 
Das früher innegeha 


N N TER: 
I 1 5 7 
es SUR, Di: 8 
5 — EI) 
N 2 a ne ne un 


Gebrüder Tichauer. 


-. (Beilage.) 


301. Dienſtag, 


Beilage aut Posener 3eilung. 


Wir beehren aß hierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß wir dem von den Herren 
Rudolph Rabsilber und Teodor Baartiı in Poſen errichtelen 


ven alleinigen 


ſzyn, Rokietnica, 


Poſener Kalk⸗Comptoir 


Vertrieb detz in unſeren Brennereien zu Gogolin und Gorasdze in Ober⸗ f 
ſchleſten gewonnenen Kalkes für Poſen, ſo wie für die Stationen 


oſten, Ezempin, o⸗ 


Samter und Wronke übertragen haben, und iſt gedachtes Comptoir 6 


von uns in den Stand gelebt, jeden Auftrag a unſer allgemein als vorzüglich anerkanntes Produk 


auszuführen. 
Breslau, den 20. Melder 1856. 


Das Gogoliner und Gorasdzer Kalk und Produkten⸗ Comptoir. 


Mit: Bezug auf vorſtehende Anzeige bitten wir, uns mit recht zahlreichen Aufträgen auf Gogo⸗ 
iner und Gorasdzer Kalk beehren zu wollen, ple wie auf das Prompteſte und Billigſte aus« 


führen werden. 
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Zu Lieferungs⸗Abſchlüſſen find wir zu jeder Zeit bereit, 


Poſen, den 22. Dezember 1856. 


‚Rudolph Rabsilber, 


Breiteſtr. 20, Büttelſtr. 10. 


Theodor Baärth, 


Schuhmacherſtr. 20. 


Bouquets und Damen⸗Haarputz 


aus ; unverwelklichen natürlichen Blumen in ſchönſter Farbenpracht empfehlen als elwas 


Neues für dieſe Saifon 


Die e Berliner Blumenkörbchen 
ſind jetzt wieder bei mir vorräthig. 
Auch habe von jetzt ah Camellien, Tulpen, 
Sajetten 20. jederzeit blühend. 
ö Heinrich Mayer, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Königsſtraße Nr. 15 a, 
mib iran, Pfeffergurken, Salat und fonftiges 
Gemüſe ſind zu haben in der Nutzgärtnerei Unter⸗Wilda 
Nr. 4 bei Szokalski. 
Franzöſiſche, Wiener und Breslauer Glacése⸗ 
Damen⸗, Herren⸗ und Kinder Handſchuhe 


in bekannter Güte empfiehlt in reicher Auswahl der : ’ 
i & Mein auf das Vollſtändigſte afjortirte Herren⸗ 9 


6 SE Julius Witt, 


—Breiteſtraße Nr. 20. 


Weihnachts⸗ Ausberkauf 


1 | 90 
— i Markt⸗ and, e Nr. 70, 3 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Gebrüder Auerbach. 


echte Hanf Leinwand, 50 Berliner Ellen 6 Thlr., 


feinſte Oberhemden⸗Leinwand, 52 Elen 9 Thlr., 

1 feines Damaſt⸗Tiſchgedeck u. 6 Servietten 23 Thlr., 
1 gewöhnliches Drell⸗Tiſchtuch, 23 Ellen lang, 15 Sgr. 
! Dutzend feine Damaſt⸗ „Handtücher 1 Thlr. 20 Sgr., 

1 Dutzend gute Drell⸗Handlücher 25 Sgr., 

5 V Dutzend feine leinene Taſchentücher 1 Thlr., 
3 Dutzend gewöhnliche Taſchentücher 11 bis 18 Sgr., 
gute e à Berliner Elle 23 Bis-A Sgr. 


S. Feld, Breiteſtraße Nr. 12. 


a en 
Herren -2inzüige. 


6 Garderobe-Magazin, beſonders Werften, empfehle 3 
ich zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte. 
„Nenmann, 


1. Stock. 


0 fran öſiſche gewirkte Long⸗Chales, 
gewirkte Umſchlagetücher, 

engliſche Woll⸗Double⸗Ehales, 

Umſchlagetücher, Kravattentücher ꝛc, 


Moiré d' Antique; 


85 echt oſtindiſche ſeidene Taſchentücher, 
Halstücher und Shlipſe, 
Moire ante un Atlasweien 


an 4 anlhe N 50 Berliner Ellen 4 Thlr. | 


Berliner Long- -Chäles- und Seiden- -Lägers. & “ 
In Busch's Hötel de Röme, Zimmer Nr. 6, 5 8 


werden bis morgen Abend 


ſchwarzer Taffet, Atlas, Satin de Ehine und 


für Herren: 


NUR 
Buschs Hötel de Kine. e un 6. 


um Rückfracht zu & 
erſparen, 
dale 0e 40 75 
jedem nur irgend 
annehmbaren | 
Gebote: 


verkauft. 


eee 


241 


worden. 


— 


en gros et en detail. 


Pi Nur noch 4 Tage u 
dauert der billige Verkauf von Damen⸗Mänteln in Bichhorn’s Hötel, = 
1 Treppe, und ſind die Preiſe, um die Rückfracht zu erſparen, noch bedeutend bea 

Nur noch 4 Tage. u 


zum itt in Poſen, W Hötel Nr. 4. 


Gebrüder Lamm, 
Konfektlonäre aus Berlin und Erfurt, 


| 3 fehr ſchön 


1 Buchbinder und Galanterie⸗ 


23. r 1 * 


„ 


310 3600668015 X 
F. Zychlinski, 


©) arbeiter. in Poſen, Friedrichsſtr. —I 
(©) Nr. 28., (©) 
(6) empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten (©) 


geſchmackvoller und dauerhafter Bücherein⸗ 8 
bände, ſo wie mit Garniren aller Stickereien 
zu den verſchiedenſten Papp⸗ und Leder⸗ IC 
Galanteriearbeiten, und verspricht bei mög⸗ 
lichſt billigen Preiſen reelle und prompte f 
Bedienung. 

Gebundene Poſener gesang; 9 
Fund Garniſon⸗Bücher ſind ſtets (0) 
vorräthig 


F e (6) 6) ®® Sr, OO SH 
©) 2 
eee ee eee ) 


öl) empfiehlt ſich die 410 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfehlen wir unſer reichhaltiges La⸗ 
ger von gchromgtiſchen Operngläſern 
für ein und zwei Augen, Lorgnetten 
für Herren und Damen, in Gold-, 
Silbervergoldung⸗, Schildpatt⸗ und 
Perlmuttereinfaſſung, Konſervations⸗ 
brillen für kurz⸗ und ſchwachſichtige Augen, Reißzeuge, 


Goldwaagen, alle Arten Loupen, Barometer, Thermo⸗ 


meter, Mikroskope, Reiſe⸗, Jagd⸗ und Militär⸗Fern⸗ 
röhre mit verbeſſerten Okular⸗ und Objektivgläſern, 
Normal⸗Alkoholometer, Kornwaagen, Raſirſpiegel, 
Kompaſſe und Stereos kope mit Anſichten vom Rhein, 
Frankreich und Italien zu den billigſten Preiſen. 
Gebr. Pohl, Optiker, 
in Busch’s Hötel de Rome Parterre, Zimmer Nr. 2. 


Aders & Blumberg 


in Perlin, 
Miederivallſtraße Nr. 8, 
empfehlen den geehrten Herren Photographen und 
Kaufleuten ihr auf das Großartigſte aflorlirtes Ma⸗ 


l gazin für Photographie und Daguerreoty⸗ 


pie, beſtehend in Objektiven der renommirkeſten Fa⸗ 
briken Deutſchlands, Frankreichs und Englands, den 


erptobteſten Chemikalien und Papieren, überhaupt 


allen in dieſes Fach einſchlagenden Gegenſtänden in 


Gutta⸗Percha⸗, Glas, Porzellan, Holz- Metall⸗Rah⸗ 
mungen ꝛc. verbunden mit einer großen Steinpapp⸗ 


und Baroque⸗Bilder⸗Rahmen⸗ und Leder⸗ 
waaren⸗Fabrik, auf das Angelegentlichſte. Das 


Nähere beſagt unſer Preiskourant. 


Durch den bedeutenden Umfang unſeres Geſchäfts 
find wir im Stande, unſeren geehrten Abnehmern 
Vortheile genießen zu laſſen, die auf anderem Wege 


ſich wohl ſchwer ermöglichen laſſen möchten. 


Eſſerne, fenerfeſte Geldſchränke. 


Von den in meiner Fabrik gefertigten eiſernen Geld⸗ 
ſchtänken, welche ſich bei verſchiedenen Einbrüchen und 


Feuersgefahren als vollſtändig ſicher bewährt haben, 
befindet ſich ein Kommiſſtonslager bei Herrn 
M. J. Ephraim in Poſen, Markt 79, 
der dieſelben in geſchmackvollen möbelartigen Muſtern 
zu Fabrikpreiſen verkauft. 
Der Kunſtſchloſſer M. Fabian in Berlin. 


5 Frische Sardines 'a 
Plamile, à 12 Sgr. 


die Büchſe 


(bei Abnahme von 5 Büchſen . 141. Sgr.) z große 


Rügenwalder Gänſebrüſte; neue Trieſter 
Succade und kandirte Orangenſchalen 
offerirt billigt MA jn is eisen. 


Sm SelterferundSoda-WBafler 
von Dr. Otto Schür in Stettin in ſtets 
friſcher Füllung verkauft zu Fabrikpreiſen 


1 1 


alle Sorten Kuchen und 


36 
ger Keller, in dem ſelther ein iktnaflen- Geschäft be⸗ 


voriger Woche iſt ein alter H 
vertauſcht worden. 


E 
Neue Flügel⸗ und Tafel⸗ 


in Ton und Bauart, empfiehlt die Pianoforte⸗Fabrik des 0 
‚Carl. Beke in Poſen, Magazinſtraße Nr. 1, neben dem königl. Kreisgericht. 0 x 
GR Se 125 a ein fehr Ste 1 . ehe 800 Verkauf. 


1 Friſche Pfundhefen e 
pfiehlt billigſt 
Michaelis Peiser, 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte we 
Striezel 
Gustav Schultz, 
Büttelſtraße Nr. 18. 
Pommerſche Gänſebrüſte find angelangt 
und ya billigſt 
A Skamper, Markt Nr. 66. 
Bord Waͤlknüfſe wie auch Samberienäffe 
von vorzüglicher Güte empfing zu den Feiertagen 
Simon Lewinsohng 
> - Magazinſtraße Nr. 14. 
Man: Wadrüſſe und Lamberts⸗Nüſſe bei 
Kletſchoff, Krämerſtr. 12. 


Bu Beftelungen auf Torten, Kuchen, Steisgehar. 


A. Pfitzner zu Poſen. 
Judenſtraße Nr. 10 if täglich friſche 


Eſſchbutter a Den 3 Sgr. zu bekommen. 


Gi rochownik. 
Rem Hochgeehtien Publikum mache die ergebenſte 


Anzeige, daß ich zum Weihnachtsfeſte Butter⸗Back⸗ 


waaren von beſter Qualität friſch vorräthig halte; 


namentlich empfehle ich Striezel und Kuchen zu ſoli⸗ 


den und billigen Preiſen. Auch nehme ich Beſtellun⸗ 

gen auf dergleichen Waaren an. 

a Bäckermeiſter L. Smelkowski, 
Dominikanerſtraße Nr. 2. 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich 


ergebenſt bekannt, daß ich als Neuetablirter die beſten 


Backwaaren zu den billigſten Preiſen see liefere. 
Poſen, den 22. Dezember 1856. 
Michael Wodarkiewich, aatermelfe, 
Mühlenſtraße Nr. 1 
Drei a en es Ind: 15 billig zu 
haben beim 
Tiſchlermeiſter Haritz, Gartenfirase: Nr. 12. 
Ein Flügel iſt billig zu verkaufen oder zu vermie⸗ 
then. Näheres en 4 En Herrn Sekretär 
b nt 


Eine Raten, Diederlage 
ift in dem Keller Kloſterſtraßen⸗Ecke Nr. 14 HR vom 
1. Januar 1857 zu‘ vermiethen. Derſelbe iſt 32 Fuß 
lang und 20 Fuß breit, mit; Zonnengeiiölde\vetfehen. 
Eingang von der soüttelftrabe. Das Nähere bei 
A. Veit, Breiteſtr. Nr. 2/3. 
Breslaueritraße 86 ſſt ein geräumie 


trieben, von Neujahr 1857 ab zu wermiethen. 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 

8 T 
Ein möblirtes Zimmer iſt St. Martin Nr. 74 vom 

1. Jamlar ab zu vermiethen. 


Schifferſtraße Nr. 20 im erſten Stock it eine Hide x 


Erle Stube zu vermiethen. 


St. Martin 62, im 2. Sfock, find) 711 
Wohnungen zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


Ein Hauslehrer, gut muſikallſch und empfohlen, 
ee eine 0 Stellung, Näheres unter der . 


und ein 1 5 ie von 5 v ein Une 
terkommen. Näheres bei Scherek, Markt 55. 


—e— ͤ AÜU§Q1w4 

In einer größeren Privalgeſelſchaft am Dienſtag 
ut gegen einen neuen 
Der jetzige Inhaber des letzteren 
wird ergebenſt erſucht, Behufs des Umtauſches gef. 
baldigſt feine Adreſſe in der Expedilion dieſer Zel⸗ 
tung niederlegen zu wollen. 

Ein armes Dienſtmädchen hat geſtern eine ſchwarze 
Tuchpelerine verloren. Der rechtſchaffene Finder be⸗ 
liebe ſolche bei Herrn Gebr. Ae hh, Bies- 


A 12, abzugeben. 


In C. 5 Ame kan s Verlag in Leipzig iſt e K und in der Mittlerſchen Buch⸗ 


i handlung (A. E. Döpner) vorräthig: 


u Letzte aenzeig⸗ u. 
1 2 5 Veen der Leinwand⸗Waaren 


von Herrmann Cohn aus Berlin, 0 
N Busch’s Hotel de Röme, Parterre e, 
9 abet uirbibe nur bis morgen Nachmittags flat.” Zu Weihnachlsgeſchenken enpfehle: 
„Taſchentücher, leinene, das ? Dutzend in guter Qualität à 22 Sgr. bis 15 T lr. 
Tiſchtücher, 2 Stück 10, 15, 20 bis 25 Sgr.; : ; i 
Leinwand in Stücken & 50 Berliner Elen von 8 Thlr. 20 Sgr. an; ; 
Ha 9 die Elle 4 2 Sgr., abgepaßt mit Kanten das 1 Dußend von v ble, 


gr. an. 
| “Nur bis morgen. 


Sophie Wilhelmine Scheibler, 
allgemeines deutſches Kochbuch 


für alle Stände. Preis broch. 1 Thlr., fein geb. 14 Thlr. 
14. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 

Die raſch fi ſich drängenden Auflagen dieſes Buches beweiſen deſſen praktiſchen Werth, und find 
für uns der Sporn geworden, immer mehr zu leiſten und zu geben, damit das vorgeſteckte Ziel der 
größten Tüchtigkeit erreicht werde; dieſe erblicken wir in folgender Vereinigung! 1 Wohlge⸗ 
hne, Geſundheit und Billigkeit bei Zubereitung der Speifen! und mit Dreiftigfeit behaupten wir, 
daß in keinem Buche der gegenwärtigen Zeit biefet wichtigste Theil des praktiſchen Lebens fo ins Auge 
geſaßt wurde, als juſt hier geſchah. 


II 
8808 
— — 
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ER 
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ei 


6) 


5 g 8 Dieses Buch ististets vorräthig in jeder. Buchhandlung, in der Pro- 
Busch's Hötel de: 1 arterre. 1 , i ol vinz Posen ausser in jeder Buchhandlung Posens: in Bromberg 2 Lissa 2 
000000000 j 8 


Pleschen — ä so wie in allen ändern Städten. 


SO 


RLINER BÖRSEN-ZEITUNG, 


f & enn unentbehrlicher Rathgeber für Spekulation und Kapitals-Anlagen. 


ER Die Zeitung erscheint täglich zweimal, des Morgens als politische Zeitung, des Abends als Handelsblatt, dem ein besonderer 
W Kourszettel, der zugleich die täglichen Fluctuationen der Börse ausführlich motivirt, beigegeben ist. Ausserdem werden zur Zeitung als 
’ Sratis-Bellagen ausgegeben: 1) alle Verloosumgem sämmtlicher Fonds und Effekten mit den sämmtlichen ausgeloosten Num- h 
mern in besonderen Tabellen; die wir in der Folge stets sofort mach erfolgter Ziehung einzeln geben werden (auch die sämmt- 
lichen Gewinne der preussischen Klassen - Lotterie werden wir stets gleich am Tage der Ziehung veröffentlichen); 2) jeden Donnerstag 
unter dem Titel „Berliner Börsen - Kourier“ ein tabellarisches Uebersichtsblatt und Central-Organ für Bergwerks- Interessen; 
3) jeden Sonntag unter.dem-Titel. „Die Börse des Lebens“ ein feuilletonistisches Beiblatt der Morgen-Zeitung. Um die Fülle des 
80 täglich dargebotenen Materials bewältigen zu können, werden wir vom nächsten Quartale ab in die oberste Stufe, der Leitungs- 
steuer übertreten. > ' 
Wohne in Den, Kourszettel lassen wir partienweise zu einem sehr mässigen Preise besonders ab, liefern ian 


auf Erfordern auch auf Seiden - Papier. 


3 Thlr. 


ons Rerlin (Charlottenstr. Nr. 28), Dezember 1856. 


8 Für Panquiers, Kapilaliften, geſchäftsmänner, rund: 
beſißer, Candwirthe, Privatleute, Rentiers, Spekulanten BY 
1 und den Peſißſtand aller Rlaſſen. Er 


Bank- und Handels-Zeitung, 


1 Redakteur: Dr.. Preuherz. 
"Politik. — Börse. — Handel und Industrie. — Landwirthschaft. — Bergbau. — 
a Kapital- Verwerthung. — Spekulation. 
Mit ihr, werschmolzen das seit drei Jahren bestehende Landwirthschaftliche Handelsblatt. 
236 Der „Landwirthschaftliche Anzeiger,“ ein technisches Journal für 
sämmtliche auf Bodenproduktion basirte gewerbliche Interessen, redigirt von dem königl. 
Seehandlungs- Rath Scheidtmann, wird allwöchentlich einmal gratis beigegeben. 
Der tägliche Courszettel mit ausführlichem Referat über die Berliner Börse 
wird partienweise besonders erlassen. 
Erscheint alle Tage ohne Ausnahme zwei Stunden nach Börsenschluss. 
Abonnementspreis für Berlin und ganz Preussen vierteljährlich 2 Thlr. 73 Sgr., für 
ganz Deutschland 2 Thlr. 193 Sgr. — Bestellungen ausserhalb Berlins bei den Postanstalten. 


Inserate die gespaltene Zeile 2 Sgr. 
Die Expedition. 


Berlin, im Dezember 1856. 
Beſtes Weihnachtsgeſchenk für Mädchen als 300,000 Exemplaren verbreitet. 
N und Jungfrauen. 1 die beſte Empfehlung. 0 

urch alle Buchhandlungen ift zu beziehen, in 8. ee EN 

Poſen vorräthig in der Mittlerſchen Buchhand⸗ Die Zeit der Volkskalender iſt da! — Aus allen 

lung (A. E. Döp ner): Gauen Deutſchlands tauchen ſie auf; jede Provinz hat 

Eye ihren eigenen Kalender, und doch wollen fie nicht in 

der Provinz bleiben, ſondern ſehnen ſich weit hinaus 


Die weite, weite Welt. in die Welt. — Der Trewendt'dſche (in Breslau 


Von erſcheinende) Volkskalender ſtrebt ſchon ſeit 


925 “ent ab eth N; eth erell Jahren dahin, in Text und Bild das Beſte zu liefern; 


1197 U 1 ; auch in dieſem Jahre iſt es ihm gelungen, den größe⸗ 
cht ehe Was Illustrationen. ren Theil des Inhalts feiſch und interoſſant zu halten. 
a eile. 


N W ya 0 Die unterhaltenden Beiträge von Holtei, Nieritz, 
Brochirt 2 Thlr. 10 Sgr. Elegant gebunden Franz Hoffmann, W. O. von Horn 
0 2 Thlr. 22 Sgr. gereichen dem Kalender zur Ehre. Für die Gediegen⸗ 


Jn faſt alle lebende Sprachen überſetzt, | heit des belehrenden Theils ſprechen die bekannten 
iſt dieſes treffliche Werk bereits in mehr | Namen Roßmäßſler, Duflos, Scharen: 


‚09 „ie Die Abonnements- Bedingungen bleiben unverändert die bisherigen, nämlich 2 Thlr. 15 Sgr. für Berlin, 3 Thlr. für ganz Preussen, 
154, Sgr. für, ganz Deutschland. Alle Postanstalten und Zeitungs- Spediteure nehmen Bestellungen an. 


Wie Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung.“ 


berg. Acht Stahlfiihe, theils nach Originalzeich⸗ 
nungen, theils nach anſprechenden Gemälden ſauber 
ausgeführt, bilden den artiſtiſchen Schmuck — und 
dies Alles wird für 124 Sgr. geboten. — In Poſen 
iſt dieſer Kalender ſtets vorräthig in der Mittler⸗ 
ſchen Buchhandlung (A. E. Döpne r). 


Patriotiſches Feſtgeſchenk. 
So eben erſchien in meinem Verlage zur hohen 
Jubelfeier des 50jährigen Dienſt⸗Jubiläums Sr. Kö⸗ 
niglichen Hoheit des Prinzen von Preußen: 


Veteranen Lied 


für eine Singſtimme — oder Männerquarteit mit 

Orcheſter — oder Pianoforte⸗ Begleitung, 

Sr. Königlichen Hoheit 
dem Prinzen von Preußen 
in tiefſter Ehrfurcht zugeeignet 
von 
Adolph Greulich jun. 

Op. 8. Preis 20 Sgr. Die 4 Chorſtimmen 5 Sgr. 
Zum Besten der allgemeinen Landesstiftung 


zur Unterstützung der vaterländischen Vete- 
ranen und invaliden Krieger als Nationaldank. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
Ernst ter Meer in Aachen. 


Familien: Nachrichten. 

Am 6. v. Mis. ſtarb in Borto-PBlata auf St. 
Dom ingo mein innigſt geliebter zweiter Sohn 
Georg an Gehirnentzündung in dem Alter von 24 
Jahren 7 Monaten. Im tiefſten Schmerze widme ich 
Freunden und Bekannten dieſe Anzeige, um ſtille 
Theilnahme bittend. 

Poſen, den 21. Dezember 1856. 

Gebauer, Regierungs⸗Rath. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Berlin: Frl. P. Gieſel mit dem 
Hauptm. Hrn. v. Hartung; Altenburg: Frl. A. Schmidt 
mit dem Lieut. Hrn. J Baumbach; Strehlen: Frl. M. 
Männling mit dem Apotheker Hrn Pläſchke. 

Verbindungen. Poſewangen: Hr. Lieutenant O. 
Gregorovius mit der Baroneſſe v. Hehking. 


Oberschl. Litt. C. 3313 7.38 bz Cöln-Minden 3. E. 4 894 B 


4. A a nu > 
Fonds n. Aktien -Börse. Oe ee 1021.03 1 050 nu En 1 1 
"Werlim. 20. 1 0 5 eln-Tarnowitzſa os. Oderb. (Wilh. „II. 
A enim st. .) 4 60 5 Düsseld,-Elberkeid4 — — 
Eisenbahn - Aktion, Rheinische, alte 4 1134 bz 1 dos ii Em) — — 
cn er Arp 1 Bi agdeb.-Wittenb. ZZ 
Neben- Düsseldorf 82 bz = 1 1 Miederschl-Mark. 4 90 B 
Aachen-Mastricht 4 58 B Ach. Sem P Ad 4 uf B 
Amsterd.-Rotterd. 4 73 bz 15 4 92 5 5 g 
et Rhein-Nabebahn 4 92 B do. conv. 3. Sr. 4 904, B 
Berg.-Märkisebe 4853, B Ruhrort-Crefeld 33 —-— do. 4. Sr. 5 — — 
Herſin- Anhalt 4 165 bz Stargard-Posen 31 1054 bz Nordb. (Fr. Wilh.) 5 99 @ 
Berlin Hamburs 197 bs Thüringer 4 1323 bz Oberschl. Litt. A. 4 | 90% B 
Berl, Potsd. Magd. 4 11 ba | do. itt. B. 33 78% B 
Berlin-Stettin 4 138 6 > | do. Litt. P.) 4 — — 
Brsl.-Schw.-Freib. 44 — 5 do. Litt. E. 330 757 bz 
doe neue 4 — Prioritäts - Obligationen. Oestr.-Französ. 3 — — 
% 0, neueste 1125, bz Pr. Wilhb. 1 Ser. 5 — — 
Brieg- Neisse, 4659 6 ‘| Aachen-Düsseldorfjä | — — 615 2. Ser. 5 — — 
Cbölns brekef! 4 00 B - 2. Em.|4 865 B de . Ser. 300 I 
Cöln-Mindener 341153-4 bz - 3. Em. ! ee Rhein. Priorität 4 - 
Cos O derb. (Wilh.) 4/137 bz: Aachen-Mastricht 43 9346, II. 974 do. v. Staat g. 3 — 
ee e, „ neue 123 bz Berg- Märkische 5 100 B Ruhrort-Crefeld 10 — — 
Düsseldorf-Elberf. 4 145 6 o, 2. Ser.|ö 1004 B do. 2. Ser. 4 == 
Löbau-Zittau 4 —.— do. 3. S. (D.-Soest)ſk 87 B Stargard-Posen 4 | — — 
Ludwigsh.-Bexb. 4 1424-43) bz | Berlin-Anhalt 144 —— do. 2. Em. 40 974 B 
Magd.⸗Halberstadt 4 — — do. Ay = — Thüringer 441100 B 
Magdeb.- Wittenb. 4 402 B Berlin-Hamburg ni 1014 & dor 3. Ser. 48] 99% B 
Mainz-Eudwigsh. 4 — — do. 2. Em. 434 — — 
1 Mecklenburger 4 50% B Berl.-P.-M. A. B. 4 — — 
Münster-Hamm 4 93 B do. Litt. C. 4 974 B 
LNeust.-Weissenb. 44 — — do. Litt. D. 45 974 ba Preuss. Fonds. 
Niederschl.-Märk 4 904 B Berlin. Stettin 4 — — fh ; 
Niederschl. Zweigbl | — — Cöln-Crefeld a FreiwilligeAnleihelä}| 99 bz 
Nordb. (Fr. Wilh.) 4 584-54 z-4 buB| Cöln-Minden 4399 0 Staats-Anl. v. 1850 45 98 bz 
Oberschl. Litt, A. 35150 bz do. 2. Em. 5 11014 B do. 18524498 bz 
5 do. Litt. B. 351464 bz do. 4 | 895 bz do. 185314 | 924 B 
1 „ Auf die Stimmung der heutigen Börse machten die weiteren Nachrichten über die Neuenburger An- 


gelegenheit einen merklichen Eindruck, jedoch nicht zu ihren Gunsten, denn das Geschäft war wieder flau zu 
") Aennen. Die Eisenbahn-Aktien können das Geschäft in Bank-Aktien noch immer nicht aufweisen, obgleich in 


5 beiden Papieren zum Theil bedeutende Coursrückgänge stattfanden. Preuss. Fonds schlechter. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


5 Amsterdam, Sonnabend, 20. Dezember, Nachmittags 4 Uhr. Spanier mehr angeboten. 
Bor Schluss- Course. 5proc. Oestr. Nat.-Anl. 7442, Spro. Metalliques Litt. B. 83%. Sproc. Metalliques 
731. 2Tprocent. Metalliques 388. Oestreichische Credit-Actien —. 1procent. Spanier 238. Zproc. Spanier 377. 
© Sprocent. Russen Stieglitz —. 


5procent, Russen Stieglitz de 1855 954. Mexikaner —. Londoner Wechsel, 


Staats-Schuldsch. 3] 824 bz 
Seehandl.-Pr.-Sch. 


Poln. Bankbill.— 958 68 
Hamb. Pr. 100 BM. — 69% B 


Geburten. Ein Sohn dem Hrn. R. v. Glafenapp 
in Buchwald, Hrn. Dr. Baron b. d. Decken⸗Himmelreich 
in Ratibor, eine Tochter dem Regier.⸗Vice⸗Präſidenten Hrn. 
v. Prittwitz in Breslau. . 

Todesfälle. Frau Oberſt b. Prittwitz geb. Gräfin 
b. Blanckenſee in Liegnitz, Hr. Kreisphyſikus Dr. Alberti 
in Jauer, Hr. Dr. med. Staroska in Poln. Neukirch, Hr. 
Kreisrichter Schmidt in Liebenthal, Hr. Ober⸗Inſpektor 
Pohl in Panthenau, Hr. Hauptm. Frhr. v. under in 
Landeck, Hr. O. Klobuczin v. Klobuczinski in Eiſemoſt, Hr. 
Pfarrer Jaſchke in Klein⸗Kreidel, Hr. Ed. v. Woikowsky⸗ 
Biedau in Nieder⸗Arnsdorf, Hr. Kanzlei⸗Direktor Feige 
in Kempen, Hr. Oberamtmann Methner, Hr. Banquier M. 
Oppenheim, Hr. Stud. jur. Bär und verw. Frau Super⸗ 
intendent Vogel geb. Lämchen in Breslau, Frau Majo⸗ 
rin Spieker geb. Meinhardt in Neuſalz, Frau Majorin 
Stürcke geb. Freiin b. Ohlen und Adlerskron in Silber⸗ 
berg, Frau Kreisrichter Bouneß geb. Gräfin b. Hertzberg 
in Hirſchberg, verw. Frau Paſtor Neumann geb. Späth 
in Giesmannsdorf, Frl. A. b. Heydebrand und der Laſa 
in Brieg, Frl. A. v. Wolfframsdorff in Dresden, ein 
Sohn des Hrn. v. d. Berswordt in Wartenberg und Hrn. 
b. Luche in Breslau, eine Tochter des Gen.⸗Adjut. Hrn. 
8. 0 11 in Rohrbeck und Hrn. Major M. v. Decker 
in Berlin. 


Stadttheater in Poſen. 

Dienſtag und Mittwoch bleibt die Bühne geſchloſſen. 

Donnerſtag; Tannhäuſer, oder: Der Sän⸗ 
gerkrieg auf der Wartburg. Große Oper 
in 3 Akten von Richard Wagner. Sämmtliche Koſtüms 
ſind neu. 

Freitag, neu in Szene geſetzt: Preeioſa. Melo- 
dramatiſches Schauſpiel mit Chören in 4 Akten von 
Wolf. Muſik von C. M. v. Weber. 

Sonnabend: Roſenmüller und Finke, 
oder: Abgemacht iſt abgemacht. Original⸗ 
Luſtſpiel in 5 Akten von C. Töpfer. 

Das Theater wird geheizt. 

Am erſten Feiertage iſt das Billet⸗Bureau bei 
Ed. Bote & G. Bock geſchloſſen; ich erſuche 
daher das geehrte Publikum, die Billets zum Tann: 
häuſer ſich gefälligſt am Mittwoch abholen zu laſſen. 

. Joseph Heller. 


Poſener Markt+ Bericht vom 22. Dezember. 


De en, d. Schfl. zu 16 Mz.] 2 27 6| 376 
kittel⸗ Weizen 210 — 215 — 
Ordinairer Weizen 125 — 4 2.— — 
Roggen, ſchwerer Sorte.. 118 — 120 — 
Roggen, leichtere Sorte 11147 — 11147 — 
Große Genf s %., K 112 6 115 — 
Kleine Gerſte 15 — 1110 — 
Haff — 22 6 — 25 6 
Aocherehe ß EL 110 — 1126 
uttexerbſen gu sc. 4.0. 151 11086 
Winterraßs ., ee li 
Buchweizen V 
Rote... 0... 15 —[— 176 
Butter, ein Nel zu 8 Pfd. 2 5 2 15 
Rother Klee, d. Ctr. zu 110 Pfd. — ——'— | _ 
Weißer Klee . dB en 
Heu, der Etr. zu 110 Bf... — —— | — | 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd. — — ——- - 
Rüböl, der Ctr. zu 110 Pfd. — — ——— 

Spiritus: die Tonne 
am 19. Dezbr. von 120 Ort. 19 5 — 1920 
2 2 à 80 3 Tr. 19 — 11915 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen . .. am 19. Dezbr. Vorm. 8 Uhr 3 Fuß 6 Zoll 
* 20. * * 8 z 3 * 7 * 


Staats-Anl. v. 1854,4 f 98 bz % Cert. A. 300 Fl. 5 Pr. Handelsgesell. 4 974-964 bz 
do. 1855 11 98 bz do. B. 200 Fl. — 21 6 Rostocker Bank-A.j4 | — — 
do. 1856045] 984 bz „ (Pfdbr.inSilb.R.|4 914 bz uB | Schles. Bankverein|4 97 B 

551 Prim St. 48 Bl 114-13 bz 8 Part.-Ob.5001.|4 | 85% B ThüringerBank-A.|4 |101-100% bz 


bz 


Waaren-Cred.-Ant.|5 105 


Vereinsbank, Hambſd 10 
bz 


Kur- N. Schuldv. 10 — We — 3517 B Weimar. Bank A. |5 11305 B 
Bean a 15 4 „neueBaden.35 —. 10 B Gold und Papiergeld. 
800 e 0 1 9 2 85 Alba acbelns 0 Friedriehsd'or 1135 bz 
stpreuss: : 1 ‚onisd’ 4 ba 
5 9 3 8 ba ate eee eee Gold al in Im — 213 = 
5/Posenscha 4 | 97% B 10 eee 0 K. Stehe. Kass..A — 994-3 b 
= 4055 350 834 do. Handelsgesell. 4 1003-4 bz Fremde Banknoten— 99 5 
FE \schlesische Mi 859 ba Braunschw. Bank A. 4 140 f et bzu B Fremd klei SEE 987555 2 
. v. Staat gar. B. 30 — — Bremer Bankaktien4 117 5 eee ee b2 
Westpreuss, 34] 81} G Coburg. Gredit-do |4 | 913-90 b Wechsel-Course vom 15..Nov. 
Kur- u. Neum 4 91 5 Darmstädter do. 4 1364-4 bz Br Au a ma BB en _ 
el oommeräche 1 90 B do. neue do. 4 1123-24-} buB | Amsterd.250fl.kurz — 1434 bz 
lo ogendche 4 | 88% B do. Zettel do./4 107 bz u B do. do. 2M.J— 1418 bz 
2 /Preussische tt 8891 bs Dessau. Credit, do. 4 | 953-942 buB | Hamb. 300M. kurz) — 1524 bz 
® \Rhein.u.westpblä 92, bz Disk.-Comm,-Ant. 4 123-4 224 buB|l do. do. on 150 f bz 
© (Sächsische 4914 6. Genfer Creditb.-A. 4 84-3 bz London 1 Lstr. 3 M. 6. 18 @ 
| Schlesiche 4 | 90° br Geraer Bank-A. 4 11044 bzu 8 | Paris 300 Fr. 2M.\—| 79° bz 
Gothaer Priv.- do.4 | — — Wien 20 fl. 2M.|—| 944 bz 
— Hannoversche do. — 1124 bz Augsb. 150 fl. 2 M. 1025 bz 
Ausländische Fonds. Leipzig, Credit- do. 4 973-3 bz u B| Leipzig 100 Tl. ST. 99% B 
E e besemburger de 0 G do. do. 2 M. 984 0 
Oestr. Metalliques]d | 784 B Meining. Cred.-do. 4 | 95 bz u B Frankf. 100 fl. 2 M. - 56. 20 bz 
do. National-Anl.|5 80 bz u B MoldauerLand.- do. 4 103 bz Eetersb. 100K. — 1058 bz 


do. 250fl. Präm.-O. 4 104-4 bz u B 


Norddeutsche do.]4 98 B 


do. Banknoten — 90 bz __ | Oestr. Credit- do.5 155-4 b DL, Industrie- Aktien. 

(5. Stieglitz-Anl. 5 100% bz u. & | Pomm. Ritter.- do. | — — Contin.-Gas-Akt. 1037 bz 
2) 6. do. 5 1014 6 do. neue do. — Minerva — 975 B 

2 Engl. Anleihe 5 104 8 Posener do. A4 [b| Mägdeb.Feuervers. . — — 


Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 
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Das Niedergehen des Mondes auf die Erde und die 
beobachteten Kunſtwerke feiner Bewohner, v. J. W. Schmitz. 
Köln, 1856 (vorräthig in der Mittler'ſchen Buchholg. — A. E. Döp⸗ 
ner — hieſelbſt). — Ein polemiſches Werkchen auf dem Gebiete der 
Aſtronomie, wie der Bft. ſchon früher deren veröffentlicht, das ſich dies⸗ 
mal ganz speziell mit dem Monde beſchäftigt und nachweiſen will, wie 
derſelbe als eine allmälig mehr und mehr erkaltende Lavamaſſe (gleich 
unſerer Erde) nicht nur immer kleiner werde, ſondern auch in ſteigender 
Progreſſion der Erde ſich immer mehr nähere und alſo endlich mit ihr 
ſich zuſammenlegen werde. Gleichzeitig ergeht er, von 8. 65 an, ſich in 
mancherlei Beſchreibungen der auf dem Monde vorhandenen Bauwerke, 
Kunſtbauten von Städten und Dörfern mit großen Umwallungen ze. 
und beweiſet ſeine Annahme ſehr plauſibel durch aſtronomiſche Berech⸗ 
nungen und Beobachtungen, deren Richtigkeit allerdings ſehr wohl zu⸗ 
geſtanden werden kann, ohne daß man auch die Prinzipien des Bfrs. 
und ſeine etwas konſequenzmacheriſche Logik zuzugeſtehen braucht. Das 
Büchlein ift intereſſant als Beweis, auf was Alles ein ganz verſtän⸗ 
diger Mann verfallen kann, wenn er erſt einmal eine fixe Idee gefaßt 
bat, nnd ſich abſichtlich ignorirt und neidiſch unterdrückt wähnt. Er 
wird zum Märtyrer feiner — Eitelkeit. Komiſch und beklagens werth 
zugleich! — i 

Wir hätten wohl noch manches wiſſenſchaftliche Werk zu beſpre⸗ 
chen. Allein die Unterhaltungsliteratur will doch auch ihr Recht 
haben, und die Damenwelt hat nicht minder volle Berechtigung, in 
ihren ſchöngeiſtigen Intereſſen berückſichtigt zu werden. Weihnachten, 
das ſchöne Feſt, rückt immer näher heran, und ſo verſparen wir jenen 
Reſt auf nächſte Zeit und Gelegenheit — es wird nicht gar lange 
währen! — und wenden uns fur jetzt zunächſt zu den Unterhaltungs⸗ 
ſchriften, um dieſen alsdann die Jugendſchriften folgen zu laſſen. 
Unter den erſteren nimmt eine der erſten Stellen, allerdings im ernſten 
Genre, ein: das a 

Dresdner Album, herausgegeben von Elfriede v. Mühlen⸗ 
fels. Zweite umgearbeitete und vermehrte Auflage. Berlin, Nicol ai⸗ 
ſche Buchholg, 1856 (vorräthig in allen Buchhandlungen hieſelbſt). — 
Dieſe ebenſo ſchöne und werthvolle, als wahrhaft intereſſante Samm⸗ 
lung mit Originalbeiträgen in Proſa und Verſen von den namhafte⸗ 
ſten Schriftſtellern der Gegenwart, durch unermüdliche Thätigkeit der 
auch als ſelbſtändige Dichterin bekannten Herausgeberin zu einem 
wohlthätigen Zwecke zuſammengebracht, dürfte wohl einem Theile un⸗ 
ſerer Leſer ſchon bekannt fein. Wir würden bedauern, wenn dem nicht 
ſo wäre, denn es würde ihm dann eine der werthvollſten, trefflichſten 
und überdies höchſt elegant und würdig ausgeſtatteten Gaben auf dem 
Gebiete der Albumliteratur, die aus allen angedeuteten Rückſichten und 
auch um des wohlthätigen Zweckes willen, dem ihr Ertrag geweiht iſt, 
ſich zu einer köſtlichen Weihnachtsgabe für ſinnige, tiefe Gemüther eignet, 
bisher unbekannt geblieben ſein. Die ſchon vor einiger Zeit erſchienene 
zweite Auflage, unſerer allgeliebten Königin geweiht, die ihrem Volke 
in der That überall als „Charitas“ erſcheint (wie die Herausgeberin 
in der Widmung fagt), iſt bei weitem reicher noch ausgeſtattet, als es 
die erſte war, und es wird der Segen dieſer erſten gewiß auch auf der 
neuen ruhen. Die mannichfaltigſten Namen, die in mancher andern 
Beziehung man gar weit von einander und als abſtoßende Pole zu 
ſehen und zu denken gewohnt iſt, ſtehen hier neben einander: es iſt ein 
Werk der Barmherzigkeit, zu dem ſie ſich friedlich verbunden haben, 
der Geiſt der Liebe hat das Band geknüpft. Allerdings iſt nicht Weni⸗ 
ges aus der erſten Auflage weggelaſſen, um neuen und mannichfalti⸗ 
geren Beiträgen in der neuen Raum zu gewähren: uns dünkt, das ſei 
ein Vortheil für den Zweck des Buches, die Unterſtützung und Förde⸗ 
tung wohlthätiger Inſtitute, weil dadurch auch die Beſitzer der frühe⸗ 
ren Anlaß haben, ſich dieſe Ausgabe anzuſchaffen, wenn's ihnen ſo 
um's Herz iſt, da ſie des Neuen und Schönen Viel mit derſelben em⸗ 
pfangen. Unter den Beitragenden befinden ſich drei Könige: Johann 
von Sachſen, Ludwig und Maximilian von Bayern, außerdem Prin⸗ 
zeſſin Amalie von Sachſen und Prinz Emil von Wittgenſtein, nicht 
weniger anderer hochbedeutender Namen auf dem Gebiete der Literatur 
zu geſchweigen, die auch nur annähernd aufzuzählen hier der Raum 
verbietet. Doch wollen wir nicht verſchweigen, daß ſo manche Beiträge 
zur zweiten Ausgabe an ſich poetiſch betrachtet einen ziemlich prekären 
Werth haben, was früher weniger der Fall war: es giebt nun ein⸗ 
mal nicht wenig eitle Dichterlinge, die ſich bei ſolchen Gelegenheiten 
gar dreiſt herzudrängen, um ihrem Namen auch einen Klang zu ge⸗ 
ben, ohne dazu irgendwie berechtigt zu ſein. Die Herausgeberin hätte 
da unbedingt ſtrenger ſichten und nicht durch perſönliche Verbindun⸗ 
gen ſich beſtricken laſſen ſollen. Doch ſind glücklicher Weiſe dieſer Bei⸗ 
träge von zweifelhaftem Werth nur wenige, und ſie vermögen das 
reichlich überwiegend dargebotene Schöne und Treffliche nicht in den 
Schatten zu ſtellen. — Sehr intereſſaut find auch die etwa 30 Proben 
aus fremden, abend⸗ und morgenländiſchen Sprachen, welche im 
Original und in Ueberſetzungen beigegeben worden. Das Buch, ur, 
ſprünglich ſchon zur Weihnachtsgabe beſtimmt, mag denn als eine 
der würdigſten wieder empfohlen ſein: es wird den Weihnachtstiſch 
köͤſtlich ſchmücken und eine doppelte Liebesgabe werden, die hier innige 
Freude bereitet, dort bittre Thränen trocknen hilft. 

Des großen Kurfürſten Schlittenfahrt. 
von A. Jordan. Zweite Aufl. Berlin, E. H. Schröder. 1856 
(vorräthig in der Mitttler'ſchen Buchholg. — A. E. Döpner — 
hieſelbſt). — Nicht wie man vielleicht nach dem Titel anzunehmen 
verſucht ſein könnte, eine romantiſch⸗ poetifche Fiktion, die uns vom 
Dir. hier geboten, ſondern ein Stückchen vaterländiſcher Hiſtorie, der 
berühmte Winterfeldzug des großen Kurfürſten nach Preußen, um die 
Schweden unter Horn ſchmählich zum Lande hinauszujagen. Selbiges 
geſchah kurz nach Weihnachten (im Januar 1679) und gehört zu den 
glänzenden Waffenthaten des damaligen brandenburgiſchen Heeres, 
ähnlich der bei Fehrbellin. Schmucklos, aber voll inniger patriotiſcher 
Wärme und Begeiſterung, in echtem Volkston hat der Dichter ver⸗ 
ſtanden, ein plaſtiſch anſchauliches Bild dem Leſer vor die Seele zu 
führen, und die in kurzer Zeit nöthig gewordene zweite Auflage dürfte 
hinlänglich bekunden, welchen Anklang das Werkchen gefunden. Wir 
ſind gewiß, es wird ihm auch ferner an Theilnahme nicht fehlen. 


Lied und Spruch. Neue Gedichte von Herm Kletke. Berlin, 
E. H. Schröder. 1857 (vorräthig in der Mittler'ſchen Buchhdlg. — 
A. E. Döpuer — hieſelbſt). — Des Vfrs. Name hat unter den Dich⸗ 
tern der Gegenwart einen guten Klang, und das vorliegende neueſte 
Produkt ſeiner Muſe wird weſentlich beitragen, dieſen noch zu erhöhen. 
K. iſt eine urſprünglich poetiſche Natur, offnen Sinnes, warmen Ge⸗ 
müths, tiefer Empfindung für Freud' und Leid, einfach und wahr, und 
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ohne jene ſüßlich⸗widerliche Hyperſentimentalität, die in geſchraubten 
Floskeln ohne Saft und Kraft ſo oft in der Jetztzeit als Poeſie aus⸗ 
geboten und angeprieſen wird, obwohl ſie nur geſchmackverderbend 
und entnervend wirkt. Das Büchlein, auch in ſeinem zierlichen gold⸗ 
geſchmückten Gewande eine ſchöne Gabe für den Weihnachtstiſch, na⸗ 
mentlich auch für Damen, iſt mit ſeinem ſinnig zarten und doch überall 
gefunden Inhalt warm zu empfehlen, ; ; 

Vom Meeresſtrande. Gedichte von K. Graf Rehbinder. 
Berlin, E. H. Schröder. 1856 (vorräthig in der Mittler' ſchen 
Buchholg. — A. E. Döpner — hieſelbſt). — Theils auf die Umge⸗ 
bung des Dichters, theils auf den Inhalt des vorliegenden Bänd⸗ 
chens, das „das Meer“ vielfach beſingt, bezieht ſich der Titel. Ein 
echt deutſches Gemüth, kernig und kräftig, klar poetiſcher Anſchauung, 
warmer Empfindung, nicht ſelten eines ſehr glücklich plaſtiſchen Aus⸗ 
drucks mächtig, lebendig ſchildernd und oft zu bedeutendem Schwung 
ſich erhebend, tönen dieſe Lieder von den ruſſiſchen Oſtſeeküſten zu uns 
herüber, und werden ein Echo finden in Vieler Herzen. Das iſt unſre 
Hoffnung und unſer Wunſch für das elegante Bändchen, das auch in 
Damen⸗Bibliotheken ſehr gern geſehen werden wird. 

Garten, Flur und Wald. Gedichte von Karl Köchh. 
Berlin, E. H. Schröder (vorräthig in der Mittler'ſchen Buch⸗ 
handlung — A. E. Döpner — hieſelbſt). — Eine finnige Natur⸗ 
betrachtung, dichteriſche Anſchauung und ſehr wohlthuende Glätte der 
Form, Adel und Feinheit des Ausdrucks, der mit glücklicher Prägnanz 
die poetiſche Empfindung wiedergieht, zeichnen das kleine Bändchen 
aus, das zwar nicht mehr ganz neu, doch neu geblieben, wir hier 
ſinnigen Naturfreunden aufrichtig empfehlen möchten. Es tritt auch 
in dem beliebten Mintaturgewande vor uns hin und wird ſicher zu 
den alten viel neue Freunde ſich erwerben, die von der modernſten, 
verhimmelnden, affektirten Naturpoeſte — zu deren Verdauung wirk⸗ 
lich oft eine gute Natur gehört — ſich abgeſtoßen fühlen. 

Tagebuch einer Frühverwaiſten. Zweite Auflage. Poſen, 
L. Merzbach 1857. — Eine ſchlichte, einfache Familiengeſchichte, 
oder, wenn man lieber will, innere und äußere Lebensgeſchichte eines 
jungen Mädchens in Form von Tagebuchblättern, zunächſt wohl für 
junge Mädchen nach Form und Inhalt, welchen letzteren innige Fröm⸗ 
migkeit und ſtrenge Sittlichkeit wohlthuend durchweht, während die 
Geſchichte ſelbſt allmälig zur anmuthigen Novellette ſich abrundet, und 
dadurch auch thatſächliches Intereſſe erregt. Das Büchlein iſt naiv, 
warm und klar geſchrieben, rührend in feiner Einfachheit, ohne ſüßlich 
oder ſentimental zu werden: Ergüſſe eines reinen, edlen, wahrhaft kindli⸗ 
chen Mädchenherzens, das in früheſter Jugend hart und ſchwer vom Schick⸗ 
ſal geprüft, ſeine mannichfachen Leiden durch die endliche Wiederkehr 
der Sonne des Glücks reichlich vergütet ſieht. Mag hie und da, wol⸗ 
len wir den ſtreng äſthetiſchen Maaßſtab anlegen, in der Verknüpfung 
manches Abſichtliche, wohl auch zum Theil Unmotivirte mitunterlau⸗ 
fen und mögen auch bisweilen in den Reflexionen, die charaktergemäß 
nicht eben den tiefſten Geiſt athmen können, gedehnte Momente be⸗ 
merkbar werden; das Büchlein läßt durch ſeine wohlthuende Anſpruchs⸗ 
loſigkeit, durch die innige Klarheit der Empfindung und die an ſich 
wunderbar ergreifende Reinheit eines echt weiblichen Sinnes jene klei⸗ 
nen Ausſtellungen bald vergeſſen, vielleicht gar nicht aufkommen. Es 
war ein glücklicher Gedanke, dieſes ſehr werthvolle, auch für finnige 
Frauengemüther höchſt anſprechende Schriftchen — und auch der edle 
Mann wird es nicht unbefriedigt aus der Hand legen — aus dem 
Polniſchen zu übertragen, und der Gedanke iſt durch den Ueberſetzer 
(Ed. v. Loſſow) ſehr gelungen ausgeführt. Daß es ſchon die zweite 
Auflage erlebt, ſpricht ebenfalls zu ſeinen Gunſten, noch mehr aber 
zweifelsohne der Umſtand, daß unſre hohe edle Königin dem ſinnigen 
Büchlein ihre beſondere Gunſt zugewendet. Der neue Verleger hat 
nichts verabſäumt, durch Eleganz der Ausſtattung (Miniaturausgabe) 
den ſchönen Kern auch in ſchöner Hülle erſcheinen zu laſſen. Wir wür⸗ 
den das Büchlein gern auf recht vielen Weihnachtstiſchen namentlich 
heranzeifender Jungfrauen ſehen. : 

Wir bedauern, für den Moment mit der Beſprechung der Unter- 
haltungsliteratur hier abbrechen zu müſſen. Zwar liegen auf dieſem, 
wie auf anderen Gebieten, namentlich dem hiſtoriſchen 1c., noch eine 
Reihe von Schriften und größeren Werken vor, allein ſte ſtehen nicht 
in ſo ganz beſonderer, engſter Beziehung zum Weihnachtsfeſte, als 
vorzugsweiſe die Bücher für die Kinder und die Jugend, und fo müſ⸗ 
ſen wir den uns vorliegenden dieſes Genres unbedingt den Vorrang 
einräumen, indem wir uns vorbehalten, demnächſt auch jenen für den 
Augenblick zurückgelegten baldigſt gerecht zu werden, 


BB. Jugend- und Ninder⸗Schriſten. 


Wir werden uns bei Beſprechung derſelben kurz faſſen müſſen, 
um die vorliegende Menge zum Theil ſehr ſpät, ja noch jetzt, während 
wir dies ſchreiben, eingegangener zu bewältigen. Glücklicherweiſe wird 
bei den meiſten derſelben eine kürzere Anzeige genügen, da ſie Namen 
von beſtem Klange an der Stirn, ſomit ihre Empfehlung großentheils 
in ſich ſelbſt tragen. 

Das Düſſeldorfer Jugend⸗ Album, redigirt von N. Hok⸗ 
ker. Zweiter Jahrgang. 1857. Düſſeldorf, Arnz K Comp. (vorräthig 
in der Mittler'ſchen u. Gebr. Scherk' chen Buchhdlg. hieſelbſt). — 
Was an artiſtiſchen Gaben aus der berühmten Verlagshandlung her⸗ 
vorgeht, ſpricht durch inneren Werth, durch echte Gediegenheit und 
durch höchſte künſtleriſche Eleganz der Ausführung ſtets für ſich ſelbſt 
und bedarf jetzt der Empfehlung nicht mehr. Wenn ſchon der erſte 
Jahrgang dieſes Jugend⸗Albums, würdig an das „Künſtler⸗Album“ 
ſich anreihend, des ausnehmend Trefflichen und Zweckentſprechenden 
für das mittlere und gereiftere Kindesalter, ſowohl in Bezug auf den 
literariſchen Text, als die ausgezeichnet ſchönen artiſtiſchen Beigaben, 
ſehr Vieles bot, ſo will es uns dünken, als würde er von dieſem zwei⸗ 
ten in Wahrheit noch übertroffen. Es kann nicht leicht ein elegante⸗ 
res und geſchmackvolleres, dabei im Verhältniß billigeres Geſchenk ge⸗ 
dacht werden. — Allerdings ganz andrer Art und doch nicht minder 
empfehlenswerth iſt f 

Puck. Ernſt, Scherz und ſinnige Spiele für die Jugend, her⸗ 
ausgegeben von Rud. Löwenſtein u. Hübner⸗Trams. Zweiter 
Jahrgang. 1857. Berlin, O. Janke (vorräthig in der Mittler⸗ 
ſchen u. Gebr. Scherk'ſchen Buchhdlg. hieſelbſt). — Der erſte Jahr⸗ 
gang dieſes Werkes hat einen ganz außerordentlichen Erfolg gehabt, 
und mag dazu immer das äußerliche Hilfsmittel des unabläſſig Auf⸗ 
merkſammachens nicht unweſentlich beigetragen haben, ſo hat doch das 
Werk ſehr entſchieden bedeutenden innern Werth. Der Name der Her⸗ 


ausgeber bürgt ſchon dafür, und der nun vollſtändig vorliegende zweite 
Jahrgang zeugt von rüſtigem Fortſchritt auf der betretenen Bahn. Die 
große Mannichfaltigkeit des Stoffes: Gedichte, Märchen, Erzäöhlun⸗ 
gen, Räthſel, Charaden, daneben mancherlei Belehrendes aus der Völ⸗ 
kerkunde, Naturgeſchichte, Technologie 2c, endlich noch ein Paar Mus 
ſikbeilagen und neu erfundene, ſinnreiche und intereſſante Spiele für 
die Jugend von dem, auf dieſem Gebiete mit Recht ſehr geſchätzten 
Hübner⸗Trams — das Alles in Verbindung mit ſehr anſtändiger Aus⸗ 
ſtattung muß dem Buche unbedingt viele Freunde unter Jung und 
Alt erwerben, zumal man dem geſammten Inhalte eine ſehr angemeſ⸗ 
ſene, glückliche Behandlung nachrühmen kann, und man ſagt nicht zu 
viel, wenn man es als eine der bedeutendſten Erſcheinungen der Ju⸗ 
gendliteratur charakteriſirt. Höher aber ſtellen wir noch 


Das Buch des deutſchen Knaben. Zur Belehrung und 
Unterhaltung von Rob. Springer. Berlin, O. Janke. 1857 (vor⸗ 
räthig in allen Buchholgn. hieſelbſt). — Es iſt das, wir möchten ſa⸗ 
gen eine deutſche (das Wort iſt zu betonen) Eneyklopädie für Kna⸗ 
ben, wie ſie in ſo trefflicher, nach allen Seiten rückſichtsvoller Weiſe 
bisher ſo vollſtändig auf ſo engem Raume wirklich noch nicht vorhan⸗ 
den war. In drei Hauptabtheilungen wird das Nützliche (Diätetik, 
Gymnaſtik — mit erläuternden Bildern — Schwimmen, Eislauf, 
mancherlei Spiele, Gedächtniß⸗ und Verſtandesuͤbungen), ſodann das 
Wahre (Himmels⸗ und Erdkunde, Naturgeſchichte, Literatur, Ge⸗ 
ſchichte — Alles auf das deutſche Vaterland ſpeziell bezogen — Bio⸗ 
graphiſches, Sagenkunde, Sprüchwörter, Volkslieder ze.) endlich das 
Gute und Schöne (deutſche Mythologie, Künſte, Induſtrie, Techno⸗ 
logie, Mechanik, Landwirthſchaft, Chemie, Handel zꝛc.) dem Ver⸗ 
ſtande und Gemüthe des Knaben in höchſt faßlicher und anſchaulicher 
Weiſe vorgeführt. Das Buch belehrt nicht nur und regt, vermöge 
ſeiner intereſſanten Haltung zu weiterem Nachdenken und weiteren 
Forſchungen an, ſondern es unterhält auch durch Erzählungen, Mär⸗ 
chen u. ſ. w. und bietet eine reiche Quelle der Erholung durch die vie⸗ 


len Spiele, Räthſel u. drgl. m. Mit einem Worte, es iſt ein uner⸗ 


ſchöpflicher Rathgeber für den Knaben und wird gar bald ein Lieb⸗ 
lingsbuch werden, wozu es auch durch ſeine ſolid⸗elegante Ausſtattung 
(20 faubte Bilder und viele Holzſchnitte) äußerlich ſehr angethan er⸗ 
ſcheint. ö | rd 
Ein andres Büchlein deſſelben Verlegers (auch in allen hieſigen 
Buchhoͤlgn. vorräthig) bedarf nur der Bemerkung, daß wir jetzt, wo es 
in zweiter, ſehr hübſch illuſtrirter Weihnachtsausgabe vor uns liegt, 
umſomehr das günſtige Urtheil wiederholen können, das wir bei ſei⸗ 
nem erſten Erſcheinen im vorigen Jahre darüber gefällt, und daß wir 
überzeugt ſind, es werde überall in den gereifteren Jugendkreiſen Freude 
und Intereſſe erregen. Es iſt das: Auſtraliſcher Robinſon. Er⸗ 
zählungen eines Knaben aus den Wildniſſen Auſtraliens, von Will. 
Hovittz ans dem Engl. von H. Sebald. 5 
Drei neue Werke von dem mit Recht ſo hochverehrten, thätigen 
und verdienten Jugendſchriftſteller H. Kletke (fämmtlich fo eben ers 
ſchienen. Berlin, Julius Springer — vorräthig in der J. J. 
Heine'ſchen Buchhdlg. hieſelbſt) bereichern wiederum weſentlich das 
Gebiet der Jugendliteratur. Es ſind das 1) die Fahrt auf dem 
Ozean, oder das Leben auf dem Schiff, für 9 — 12jährige Kinder; 
2) Skizzenbuch. Bunte Bilder aus Natur? und Menſchenleben; 
3) Bilder und Skizzen aus der Geſchichte — beide letztere für 
die reifere Jugend, alle drei mit einer Anzahl von recht wacker ent⸗ 
worfenen, fein kolorirten oder in Farbendruck ausgeführten Zeichnun⸗ 
gen. Wir müſſen aus vollſter Ueberzeugung alle drei ſehr angelegent⸗ 
lich empfehlen und dürfen uns vielleicht auf Ausführlicheres beziehen, 
was wir über ähnliche Arbeiten deſſelben Vfrs., reſp. Herausgebers 
ſchon im vorigen Jahre in dſ. Bl. geſagt haben. Auch dieſe Werke 
tragen den charakteriſtiſchen Stempel guter e Nena, Sa auch 
Erwachſene mit hohem Intereſſe fie leſen. Nr. 1 enthält eine eben fo 


N 


anſchaulich belehrende, als Gemüth und Phantafte feſſelnde Darſtel⸗ 


lung des Seelebens und der Einrichtungen eines großen Paſſagier⸗ 
ſchiffs; Nr. 2 giebt, nach neueren Reiſewerken und Zeltfchriften in 
verſchiedenen Sprachen, Skizzen aus Amerika, Afrika, Aſten und Aus 
ſtralien, und erreicht feinen Zweck, auf dem Boden der Wirklichkeit 
charakteriſtiſche Bilder aus dem Natur- und Völkerleben friſch und 
anſchaulich darzuſtellen, in höchſt befriedigender Weiſe. Nr. 3 endlich 


iſt ein Lehr⸗ und Leſebuch zur Ergänzung des hiſtoriſchen Unterrichts, 


in einem edlen Geiſte, mit unbefaugener Geſchichtsauffaſſung geſchrie⸗ 
ben und ſehr wohl geeignet, in den empfänglichen Gemüthern der Ju⸗ 
gend allmälig ein eignes ſittliches Urtheil über geſchichtliche Vorgänge 
heranbilden zu helfen, Siebzehn Lebens⸗ und Geſchichts bilder aus den 
verſchiedenſten Zeiten und Ländern in freier Bearbeitung nach den be⸗ 
ſten Quellen enthält das Werk, das wir gleich den anderen beiden an⸗ 
gelegentlichſt auch für Schülerbibliotheken empfehlen. 

Aus dem Verlage von Fr. Brandſtätter in Leipzig, der um 
die moderne pädagogiſche und Jugendliteratur ſich ſchon ſo manches 
Verdienſt erworben, liegen ein paar Werke vor, die in mancher Bezie⸗ 
hung ſich den eben erwähnten Kletke'ſchen anreihen, wenn immer auch 
der Ausgangspunkt und die Behandlung für die verſchledenen Zwecke 
verſchieden find. Wir meinen: I) Charaktergemälde aus dem 
Geſchichts⸗ und Kulturleben des deutſchen Volks von Frdr. 
Körner, 2 Bochn. — und 2) Biographiſche Miniaturbilder. 
Zur bildenden Lektüre für Jung und Alt verfaßt von A. W. Grube. 
I. 1 und 2. (Beide vorräthig in der J. J. Heine'ſchen Buchholg. 
hieſelbſt.). — Beide Vfr. gehören zu den Namen beſten Klauges auf 
dieſem Felde, und man geht ſchon von Haufe aus mit einem günſtigen 
Vorurtheil an die Lektüre ihrer Schriften. Auch diesmal wird man 
daſſelbe vollkommen gerechtfertigt finden. Der Vfr. von Nr. 1 giebt 
einen geſchichtlichen Ueberblick der deutſchen Kaiferzeit von Karl d. Gr. 
bis auf Heinrich IV. und V. und das Unterliegen des Kaiſerthums 
im Kampfe mit dem Papſtthum, nachdem er einleitend über bie deutſche 
Urgeſchichte (Römer, Gallier, Franken) und das Reich Chlodwigs und 
der merovingiſchen Könige ſich verbreitet hat. Er will (und wir haben 
Fortſetzung dieſer dankenswerthen Arbeit zu hoffen) in feiner hiſtoriſchen 
Darſtellung für das Bedürfniß des Publikums ſorgen, das nach all⸗ 
gemeiner Bildung ſtrebt, aber für wiſſenſchaftliche Studien weder Zeit 
noch Vorbildung hat, und dieſes Streben iſt ihm in dem vorliegenden 
Bändchen ſo glücklich gelungen, daß wir das Werk aus voller Ueber⸗ 
zeugung der reiferen Jugend wie nicht minder den Erwachſenen (auch 
höher Gebildete werden es mit Vergnügen leſen) aufrichtig empfehlen. 
Es zeichnet ſich durch edle Popularität, durch eine wirklich volksthüm⸗ 
liche Form und Darſtellung aus und giebt ſehr befriedigende hiſtoriſche 
Gemälde, bei denen Anoshnung und Gruppitung, wie Zeichnung und 
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Farbenwahl der Pfr. ſehr glücklich, ja in denen es ſelbſt ihm nicht 
erzielen. Die Einfügung bedeutſamer Volksſagen in poetiſchem Ge⸗ 
Wande gewährt eine angenehme Abwechselung und trägt oft weſentlich 
zur klaren Charaktetiſtik bei. — Anderer Art und doch eben ſo empfehlens⸗ 
Ban: 2. Hr. Grube wollte bei dieſen biographiſchen Miniatur⸗ 
bilde en ebenſo die trockne Kürze wie den bunten Notizenkram bermeiden, 
Alto keine Skizzen und Schattenriſſe, ſondern friſche individuelle Lebens⸗ 
der geben in ſauberer Ausführung, wenn auch in engem Rahmen. 
War i im eillierſeits die pädagogiſche Rückſicht maaßgebend, ſo auch 
nicht minder die praktiſche, zur Belehrung und Verſtändigung über die 
Jütereſſen der Gegenwart beizutragen, weshalb denn auch die zu ſchll⸗ 
ernden Perſonen der neuern Zeit entnommen wurden. Wir geſtehen 
c „baß die Abſicht des Bfrs. in ſehr gelungener Weiſe durch ſein 
Mebliches Streben, feinen Fleiß, ſeine Gewandtheit und ſein Talent 
realiſirt worden, wenn auch, was theilweiſe in der niemals ganz zu 
beſiegenden Subjektivität bei ſolchen Arbeiten liegt, wir nicht alle ein⸗ 
zelnen Bilder als vollkommen gleich gelungen anſehen können, und wir 
wünſchen lebhaft, das Buch, deſſen zweiten, Band (ausländiſche Par⸗ 
allelen zu den im erſten Bande gebotenen deutſchen Charakteren) wir 
wohl bald erwarten dürfen, in recht vielen Händen wißbegieriger Kna⸗ 
ben und Jünglinge zu ſehen, wo es zu einer trefflichen Ergänzung und 
Belebung des Geſchichtsunterrichts dienen kann und wird. Wir finden 
hier die Biographien von Keppler, Kant, Heyne, Spener, Lapater, 
Mengs , Angelika Kaufmann, Beethoven, Mendelsſohn⸗ Bartholdy, 
Lenau, Seydelmann, Rauch, Werner, Fraunhofer, Steffens, J. J. v. 
Moſer, Juſtus Möſer, För. Perthes, W. v. Humboldt, Frhr. v. Stein, 
Nettelbeck, v. Schill, Andreas Hofer, Speckbacher, Haſpinger und Erz⸗ 
herzog Karl. Die Ausſtattung beider Werke iſt ſolid und ſauber, wie 
man's von der tüchtigen Verlagshandlung gewohnt iſt. 
ln Wenn wir uns für einen Augenblick von der reiferen Jugend zu 
den Kleinen wenden, ſo liegt das ſo ſehr in der Natur der Sache, und 
zuvir haben uns ſchon von vornherein vor jedem pedantiſch ſtrengen Sche⸗ 
mätismus in dieſen literariſchen Aphorismen verwahrt, daß das wohl 
keiner weitern Entſchuldigung bedürfen wird. Dafür wollen wir aber 
nun auch gleich ein Buch empfehlen, das ſo recht innig gemüthlich, 
aus der wärmſten Liebe zu den Kleinen und dem klarſten Verſtändniß 
gihrer Bedürfniſſe und Anſprüche, aus dem feinſten Takte in Beobach⸗ 
tung der Kinderſeelen und großem Talent, ihnen gerecht zu werden, 
entſprungen iſt. Thekla v. Gumpert, die ſchon lange wohlbekannte, 
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zu ihnen zu geſellen, auf findlichen Sinn einzugehen und in kindlicher 
ſelten gelungen ift, eine plaſtiſche Verkörperung im beſten Sinne zu 


Sprache, innig und herzlich zu ihnen zu reden. Das beweifet auch das 


neue Werkchen, das er „allen jungen Müttern und allen erwachſenen 


Schweſtern für ihre Lieblinge“ zugeeignet hat. Es iſt ein zündender 
Funken echter Poeſie in vielen dieſer kleinen Gaben, wenn wir ſie auch 
nicht alle, innerlich wie äußerlich betrachtet, gleich hoch ſtellen mögen 
Hier und da, obſchon ſehr ſelten, begegnet uns wirklich auch manchmal 
gereimte Proſa, vermiſſen wir in der Form die volle Glätte, die letzte 
Feile, den ſüßeſten muſikaliſchen Wohlklang, der grade auch bei Ge⸗ 
dichten für kleinere Kinder von großer Bedeutung iſt, und ein Spielen 
mit einiger Ueberſchwänglichkeit kommt vor. Aber das iſt eben nur in 
einzelnen dieſer Gaben der Fall, und wird durch die große Zahl der 
außerordentlich gelungenen, die ſicher ſchon die praktiſche Probe ihres 
Werthes beſtanden haben, reichlichſt aufgewogen. Es wird das ſchöne 
Büchlein, das auch äußerlich zwar einfach, aber einladend und ſinnig 
ausgeſtattet iſt, wie wir's von der reuommirten Verlagshandlung ‚ges 
wohnt ſind, große Freude in der Kinderſtube erregen, wo ein warmes, 
zart fühlendes Mutter- oder Schweſterherz leicht den rechten innigen 
Ton der Liebe treffen wird, mit welchem dieſe kleinen Dichtungen er⸗ 
faßt und wiedergegeben ſein wollen. f a 
Derſelbe thätige Verleger, deſſen ſchöner, zum Theil koſtbar aus 
geſtatteter Jugendſchriften wir ſchon im vorigen Jahre anerkennend 
gedacht, hat ein neues Unternehmen begonnen, das wir gern willkom⸗ 
men heißen, weil es nach den bisher vorliegenden Proben wieder ein 
ſehr dankenswerthes zu werden verſpricht. Erzählungen für Fa⸗ 
milienkreiſe (vorräthig in der Mittler'ſchen Buchholg. — A. E 
Döpner — hieſelbſt) hat er es genannt, und damit das Gebiet der 
Jugendſchriften im engern Sinne allerdings verlaſſen, obwohl ſie für 
das reifere Jugendalter ſich ebenſowohl als für Erwachſene eignen, 
die an edler Popularität der Darſtellung, an ruhig einfacher und doch 
ſpannender Erzählung und Entwickelung, ohne des oft frivolen Netzes 
ſo vieler Produkte der modernen Unterhaltungsliteratur zu bedürfen, 
Freude und Behagen finden. Drei Bändchen, äußerlich elegant aus⸗ 
geſtattet (wenn wir auch die verwendeten Typen im Verhältniß zum 
Format etwas zu groß finden), doch ohne Bilderzugabe, liegen bis fetzt 
vor. Sie enthalten: „Die Holländer in England“, von Hen⸗ 
riette Martineauz die Waiſen“, von Roſalie Sandvoß, und 
„Aberglauben“ von Frz. Sträßle. Den nähern Inhalt wollen 
wir hier nicht verrathen, aber das dürfen wir ſagen, daß fie anziehend 
und unterhaltend ſind für Jung und Alt und nichts enthalten, was 
dem guten Geſchmacke auch nur im Entfernteſten anſtößig erſcheinen 
könnte. Der Herausgeber iſt ſeinen Vorſätzen in dieſer Beziehung 
durchaus treu geblieben, und fährt er in dieſer Weiſe fort, ſo wird das 
Wer allmälig zu einer gar werthvollen Familienbibliothek heranwach⸗ 
ſen, die ſich nicht nur durch Gediegenheit des Inhalts, ſondern auch 
durch ſehr billigen Preis auszeichnel. Namentlich auch auf dem Weih⸗ 
nachtstiſch junger Mädchen wird dieſe geſunde Koſt gewiß gern geſehen 
werden und Freude erregen. 6 
Vornehmlich der Belehrung, aber in ſehr anziehendem, unterhal⸗ 
tendem Gewande und in wirklich höchſt eleganter, eben fo anſprecheuder 
als zweckmäßig angeordneter Ausſtattung, dienend, tritt der auf die⸗ 
ſem Gebiete ſchon ſeit Jahren rühmlichſt bekannte und raſtlos fort⸗ 
ſchreitende Verlagsbuchhändler Otto Spamer in Leipzig auch in 
dieſem Jahre wieder mit einer Reihe neuer Unternehmungen auf, die 
nach verſchiedenen Seiten hin ein lebendiges Intereſſe erregen werden 
und der allgemeinen Aufmerkfamkeit in hohem Grade würdig find, 
Ueber den allgemeinen Charakter der mannichfachen Verlagswerke Sp.'s 
für Jung und Alt, wahrhaftiger Familienbücher, in denen ein außer⸗ 
ordentlicher Reichthum von Belehrung aus faſt allen Zweigen meuſch⸗ 
lichen Wiſſens, in klar anſchaulicher, überall feſſelnder Darſtellung, 
durch eine große Zahl oft trefflicher Illuſtrationen geſchmückt und ges 
hoben, niedergelegt iſt — haben wir ſchon im vorigen Jahre wiederholt mit 
großer und wohlverdienter Anerkennung uns ausgeſprochen. Wir brau⸗ 
chen das hier nicht zu wiederholen; aber anknüpfend daran dürfen wir 


(ſämmtlich vorräthig in der Mittler'ſchen und J. J. Heine' ſchen 
Buchhdlg. hieſelbſt) als belehrende und anziehende Schriften für die Ju⸗ 
gend wie für Erwachſene empfehlen. Zuerſt nennen wir da: das Das 
terlandsbuch. Illuſtrirte geographiſche Bilder aus der Heimath in 
Schilderungen aus Natur, Geſchichte, Induſtrie und Volksleben, be⸗ 
rechnet auf 12— 15 Bände, mit mehr als 1000 größeren und kleineren 
Illustrationen, Karten ze. Wohl muß man den Herausgebern beipflich⸗ 
ten, wenn ſie behaupten, daß die Kenntniß der Heimath, des engern und 
weiteru Vaterlandes auch heute noch eine ſehr oberflächliche und man⸗ 
gelhafte ſei, und daß jo Viele unter uns bei weitem mehr Intereſſe für 
die fernſten Gegenden und Erdtheile und die Forſchungen in denſelben 
haben, als für die mannichfaltigen Schönheiten des deutſchen Vater⸗ 
lands, ein Umſtand, der weſentlich auf dem noch immer ſehr ſichtbaren 
Mangel an kräftigem Nationalgefühl beruht. Es muß unſtreitig Alles 
willkommen geheißen werden, was dazu dient, den echt vaterländiſchen 
Sinn zu wecken und zu pflegen, die Liebe zu dem Mutterlande zu ent⸗ 
zünden und zu nähren, die wie jede wahre, dauernde Liebe ihre weſent⸗ 
liche Wurzel, ihre unzerſtörbare Dauer allein in der klaren Erkenntniß, 
dem tiefen Verſtäudniß der Vorzüge, der trefflichen Eigenſchaften des 
geliebten Gegenſtandes hat und haben kann. Es ſteht unumſtößlich 
feſt: das Gefühl unſrer Macht und Kraft, Vertrauen auf unſere Bil⸗ 
dung und Fähigkeiten, Liebe zum Geſammtoaterlande, Verehrung der 
Verdienſte unſrer großen Männer, Liebe und Begeiſterung werden im 
Volke mehr und mehr erwachen, wenn die Keuntniß feiner Heimath 
und ſeiner ruhmreichen Geſchichte ſich erweitert. Dazu aber ſoll nun 
das Vaterlandsbuch, eine illuſtrirte Haus⸗ und Schulbibliothek 
zur Pflege vaterländiſchen Sinnes, weſentlich beitragen, und es wird 
das: dafür bürgen die bis jetzt vorhandenen Proben. Das Werk zer⸗ 
fällt in verſchiedene Abtheilungen, von denen die eine Oeſtreich (4 Bde.), 
die zweite Preußen (3 Bde.), die anderen das übrige Nord, Mittels, 
Weſt⸗ und Süddeutſchland umfaſſen ſollen; bis jetzt liegen uns von 
jeder der beiden erſten Abtheilungen 2 Bände vor, die auch unter be⸗ 
ſonderen Titeln einzeln zu haben ſind: die Illuſtrirten geogra⸗ 
phiſchen Bilder aus Preußen, herausgegeben von För. Körner, 
bringen bis jetzt vaterländiſche Bilder aus Brandenburg, Preußen, 
Schleſten, Poſen und Pommern, während der andre Haupttheil (Oe ſt⸗ 
reich) bis jetzt die „Bilder aus Nieder- und Oberöſfreich, Salzburg, 
Steiermark, Tirol, Kärnthen, Krain, dem Küſtenlande mit Trieſt, der 
Lombardie und Venedig“, unter Mitwirkung des Prager Schulraths 
FJoſ. Wenzig herausgegeben von För. Körner, enthält. Wir brau⸗ 


chen zur Empfehlung des patriotiſchen Unternehmens, das ſich durch 
eine blühende und lebhaft feſſelnde Darſtellung auszeichnet, nach dem 


um ſo auftichtiger die neuen, uns vorliegenden Werke dieſes Verlags 


mit vielen Tonbildern, 200 in den Text gedruckten Abbildungen ꝛc. Es 
liegen uns davon die bis jetzt ausgegebenen erſten 5 Hefte vor, welche 


Wenih haben dürfte, Das hier vorliegende Werk, das das Ganze der 


Handels wiſſenſchaft in gedrängter Darſtellung giebt, bedarf ſelbſt Diefer 


Empfehlüng nicht. Der Name des Herausgebers birgt für die Ge⸗ 
diegenheit deſſelben, und ein Blick guf den reichen Inhalt, die über⸗ 
ſichtlich geordnete, präziſe und ſehr verſtändliche, durch praktiſche For⸗ 
mulare reichlich erläuterte Bearbeitung lehrt unwiderleglich, daß das 
Werk außerordentlich praktiſch und namentlich für den Handgebrauch 
als Rathgeber in einzelnen Fällen, wie als eine gedrängte Eneyklopädie 
der geſammten Handelswiſſenſchaften fehr empfehlenswerth iſt. Es wer⸗ 
den in den einzelnen Abfchnitten behandelt (Titel und Vorrede fehlen 
in dem uns vorliegenden Exemplarel!): Der Handel und die einzelnen 
Arten deſſelben; das Nöthigſte aus der Waarenkunde; Münz⸗ Maaß⸗ 
und Gewichtskunde; Handelsgeographie (dazu am Schluſſe eine Ueber⸗ 
ſicht aller bedeutendſten Handelsſtädte in alphabetiſcher Ordnung); 
Wechſel und Anweiſungen, Staatspapiere und Aktien; Beförderungs⸗ 
mittel des Handels; kaufmänniſche Korreſpondenz; andere Komptoir⸗ 
arbeiten; kaufmänniſche Rechenkunſt; einfache u. doppekte Buchhaltung, 
und eine kaufmänniſche, ebenfalls alphabetiſch geordnete Terminologie. 
Das Buch, das übrigens auch vermöge feiner eleganten Ausſtattung 
und ſeines civilen Preiſes zu einem willkommenen Weihnachtsgeſchenke 
ſich eignet, verdient die weiteſte Verbreitung. a 

Ein vortreffliches, zwar älteres, aber ſehr glücklich neu bearbeite⸗ 
tes, ſo eben in fünfter Auflage erſchienenes Werk ſiſt: Chr. Oeſer's 
Briefe an eine Jungfrau über die Hauptgegenſtände der 
Aeſthetik. Ein Weihgeſchenk für Frauen und Jungfrauen, bear⸗ 
beitet von A. W. Grube. Leipzig, For. Brandſtätter. 1857 (vor⸗ 


| rathig in der J. J. Heine 'ſchen Buchhdlg. hieſelbſt). — Das Werk 


ſelbſt iſt, vielleicht mehr dem Titel als ſeinem reichen Inhalte, ſeiner 


gewinnenden Darſtellung, feiner wirklich gründlichen und taktvollen 


Behandlung nach, gewiß Vielen bekannt. Wir wünſchen lebhaft, zu 
einer noch weitern Verbreitung deſſelben beitragen zu können: es ver⸗ 
dient eine ſolche in hohem Maaße. Denn es giebt grade für Jungfrauen, 
für das weibliche Geſchlecht überhaupt keine Aeſthetik, die mehr empfoh⸗ 
len zu werden verdient, als dieſe, namentlich in dem neuen Gewande, 
das ihr mit großem Geſchick der neue Herausgeber mit ſorglichem An⸗ 
ſchließen an den urſprünglichen tüchtigen Kern gegeben. Je mehr heut⸗ 
zutage das flache, ſogenannte Aeſthetiſiren Mode geworden, um ſo 
ſchärfer tritt öft der Mangel an aller Kenntniß der erſten Prinzipien 
der Schönheitslehre hervor. Dem abzuhelfen iſt das bezeichnete Werk 
ſehr wohl geeignet, und darum ſei es den gebildeten Damenkreiſen dop⸗ 
pelt empfohlen, zumal es ſich angenehm lieſt und auch in Bezug auf 
die Form äſthetiſch gehalten iſt, was auch von der ſehr eleganten äußern 
Ausſtattung und dem Schmuck der Stahlſtiche und Holzſchnitte gilt. 
Es wird dazu beitragen, eindringende Anſchauung und beſonnene Be⸗ 
obachtung zu fördern und zum ſelbſtthätigen Nachdenken anzutegen, 
dadurch aber dem hohlen Räſonnement einen Damm entgegenſtellen, 
Verſtand und Herz, Gefühl und Geſchmack bilden und läutern — ein 
wahrhaftes, Weihgeſchenk“, das Herz und Sinn heiligt und empfäng⸗ 
lich macht für jene Schönheit, die nicht bloß auf Augenblicke ergötzt 
und wie die Blume dahinwelkt, ſondern die ohne Aufhören ihr roſiges 
Himmelslicht ausgießt über das Grau der armen Erde, um dieſe zu 
verklaren im Lichtglanze einer ſchönern Welt. Iſt ja doch das wahrhaft 
Schöne auch das Gute, die goldene Frucht in ſilberner Schale! — 
Um für heute mit Heiterem und Ergötzlichem den kleinen Cyclus 
der Beſprechung zu ſchließen, dabei aber doch im Kreiſe der Kunſt 
zu bleiben, machen wir noch aufmerkſam auf die wohlbekannten und 
beltebten Münchner Bilderbogen, von K. Braun und Fdr. 
Schneider in München (den bekannten Herausgebern der „Fliegenden 
Blätter“), von denen fo eben als eine liebenswürdige Feſtgabe für kleine 
und große, auch für ſchöne Kinder das achte Buch, Nr. 169192, 
erſchienen iſt (vorräthig in der Gebr. Scherk' chen Buchhandlung — 
E. Rehfeld — hieſelbſt). Wir haben dieſe Bilderbogen — das ſtebente 
Buch — mit ihrem köſtlichen Humor, ihrer mannichfachen Belehrung 
(fie bringen diesmal auch inſtruktive Zeichenvorlagen) ſchon im vorigen 
Jahre angelegentlich empfohlen, und müſſen geſtehen, daß die neue 
Gabe, kein geringer Ruhm für die Herausgeber, immer noch die voran⸗ 
gegangenen übertrifft. Daß nicht Allen Alles zuſagt, verſteht ſich von 
ſelbſt: der Geſchmack iſt eben verſchieden. Aber es wäre in der That 
eigenthümlich, wenn nicht Jeder Etwas darin für ſich fände. Die höchſt 
ſaubere Ausführung in Zeichnung und Druck, im Verein mit der poe⸗ 
tiſchen, geiſtvollen Auffaſſung und Darſtellung der Idee, haben dieſen 
einfachen Bilderbogen längſt ſchon den Rang der Kunſtblätter ange⸗ 
wieſen, und der ſehr billige Preis macht ſie ſelbſt weniger Bemittelten 
als ein äſthetiſches Bildungsmittel, das Belehrung mit Unterhaltung 


ſehr glücklich verbindet, leicht zugänglich. Eine bloße Nomenklatur des 


reichen Inhalts würde hier zu nichts führen: man muß ſelbſt ſehen 
und wieder ſehen, um recht innig ſich daran zu erfreuen. 
nd l Ride Dr. J. S. 
(Schluß folgt.) 5 
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